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Gl Leitsötze

Fqchonwolt für Steuerrecht /Ausbildung von Steuerfocfrgehilfen

EineverfossungskonformeAuslegung des S 90 BBIG gebietei, ouch dem
Fochonwolt fui Steuerrecht die fochliche Eignung zur Ausbildung von
Steuerfoch geh ilfen zuzuerken n en.
VG Kossel, Urt.v. 15. 7.\993 - 4/3 E 44/92 - BRAK-Mitt 1993,2281

Zustellung / Empfongsbekenntnis ohne geric,htlichen Vord ruck

ErklArt ein Anwolt, dem die Geschöftsstelle des Gerichts ein Urteil zum

Zwecke derZustellung übersondt hot, ouf die Froge der Geschöfisstelle
noch dem Verbleib des Empfongsbekenntnisses schriftlich, doß er dos
Urteil on einem bestimmten Tog erholten holdonn konn diese Erklörung
noch den Umstönden und insbesondere dem Zusommenhong von
Froge und Antwortdohin zuverstehen sein,doß erdie Ubersendung des
Urteils ols Zustellung okzeptiert.
(BGH, Urt.v. 3.5.1994 - Vl ZR 248/931

N otorhoftu n g / Zohlung mit Auf logen / lnformotionspflichten gegenüber
Köufer

Hot der mit der Durchführung des Koufuerfrogs beouffrogte Notor
den Koufpreis durch Bonküberweisung erholten, schließen iedoch die
Auflogen, mit denen die Bonk die Uberweisung verbunden hot, die
Annohme der Leistung ols Erfüllung ous und drohen dem Köufer Rechts-

nochteile, folls die Zohlung nicht olsbold ouflogenfrei gestellt wird, mu0

der Notor unvezüglich den Köufer selbst dovon benochrichtigen; eine
Mitteilung on die Bonk genügt nicht.
(BGH, Urt.v. 3.6.1993 - lX ZR 119/92 - VersR 1994, l81l

Vollmochtsnochweis / Vorloge des Originqls / Telefqx

Zum Nochweis der Bevollmöchtigung gemöß $ 80 Abs. l ZPO ist dos
Origino I der Vol I mochtsu rku nde vozu legen. Sch riftsiÜcke, d ie ledig lich

einen d u rch tech n ische U bertrog u n gsverfo h ren hergestel lten Abd ruck

der Originolurkunde entholten fielefoxe, Fotokopienl, reichen hierfÜr
nicht ous.
(BGH, Urt.v. 23. 6.1994 - I 7R106/021
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Wiedereinselzung
- Büroversehen des SIB/RA/WP
: lnfo d. Justizbehörde/neue Telefoxnummer

- Fristenkontrollbuch

- Fristenkonkolle
: Fristenkonirollbuch

: Frislversöumnis, unverschuldete -: folsche Rechtsmittelbelehrung
: fehlerhofte Telefonouskunft

Werbeverbot
- Bronchentelefonbuch
- Proxisbroschüre

- StB-Nome in Unternehmensberoiungsfirmo
- Tötigkeitshinweise

WP-GmbH
- Leiter, ondere
- Stommkopitol

Zinsschoden
- Dorlegungslost

Zugong
- Beweis d. -: d. Telefox

Zurückbeholtungsrecht
- Geldforderungen

Zustellung
- And"rr"i''g.bescheid. Klogeverfohren
- Empfongsbekenntnis

BGH v. 20.9.1993 - llZ9l0/93: NJW 93,3141
:WM 93,2141
:8893,2408
BGH v. 30.9.1993 - |XZR73/93
:tNM1994,78
: NJW 1993, 3259
=D81993,2373
BGH v. 30.9.1993 - IXZR211/92: NJW 93, 3323
:WM93,2129
:D893,2374
: NJW 94,501 Anm. Schöfer
:8893,2267
BGH v. 4. l0. ]993 - ll ZB 9/93: BB 93,2336

BGH v. lB. 10. 1993 - llZB 7/93

BGH v. 28.lO.1993 -VllZB 21/93
: NJW 94,459: BB 94,106

BGH v. 28.10.1993 -VllZB 22/93
: NJW 94,329
:D894,141

BGH v. 28.10.1993 - IXZR252/92: NJW 94,329
:WM94,217
BGH v. 28. 10. 1993 - IXZR 21/93
: NJW 94,323
:WM 94,33
:ZtP 93,1886: BB 94,183

BGH v. 5.11.1993 - V ZR 1/93
: NJW 94,257
:ZlP 93,1879
=8894,29
BGH v. 11.11.1993 - \XZR229/92: NJW 1994,442
:881994,171
: D81994,779: DSIR 1994,412

BGH v. 23.11.1993 - 5 SrR 595/93: wistro 1994,57

BGH v. 29.1.l.1993 - AnwZ (B) 36/93

BGH v. 29.ll.1993 - AnwZ l9l 41/93
: BRAK-Mifi. 1994,43

BGH v.2.12.1993 - |XZR241/92

BGH v. 20.].1994 - IXZR 46/93: NJW 1994,1211
:WM 1994,948: MDR 1994,516
:Yers{1994,679

}GHv.27.1.1994 - lX ZR 195/93
: NJW 1994,1405
:WM 1994,504
:881994,1599

BGH v. 24.3.1994 - lllTBl4/94

BGH v. 21. 4.1994 - lX ZR 123 /93

}GHv.21.4.1994 - lX ZR 150/93

BGH v. 29. 4.1994 - V ZR 62/93: NJW 1994,1879

BGH v. 3.5.1994 -VlZR248/93
BGH v. 26. 5. 1994 - IXZR 57/93

BGH v. 1.6.1994 - Vlll ZR 36/93

BGH v. 23.6.1994 - lZR106/02

Abfindungsvergleich
- Belehrungspflichten

- Einverstöndnis d. Mondonten
(BGH, Urt.v. 21.4.1994 - lX ZR 123/931

94,66

94,3

94,139

94,72

94,164

94,39

94,38

94,67

94,93

94,111

94,162

94,122

94,208

94,122

94,209

94,153

94,198

94,225

94,296

94,259

94,283

94,296
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94,225
94,167

94,164,
67

94,146
94,258
94,224
94,146

94,66
94,72

94,92
94,92

Aufgoben
nochweis

94,258
94,296

94,308

94,26

94,308

94,187

94,2

94, t2

94,167

94,2

94,29

94,296

94,70

94,122

94,40

94,186

94,115

94,146

94,122

94,252

Leitsotz:

Ein Rechtsonwolt dorf einen bindenden Abfindungsvergleich mit nicht

u nerheblicher Tro gweite regel mößig n u r sch I ießen, wen n sei n Mo ndo nt

hierüber belehrt isi und zugestimmt hot.

Totbestond:

Die om 29.9.1930 geborene Klögerin wor niedergelossene Arztin für
Allgemeinmedizin. Sie wurde om 4.6.1986 bei einem Verkehrsunfoll ver-

letzt. LoutAttestdes behondelnden Arztesvom 15. 12.1987 zogsie sich ein

HWS-Schleudertroumo l. Grodes zu mit einer Stelloiumblockode rechts

und Schwindelzustönden, eine Distorsion der LWS mit lleosocrolgelenks-

blockierung links und eine Epicondylopothie des rechien Ellenbogens,

die oller Wohrscheinlichkeit noch mit dem Schleudertroumo in Zusom-

menhong zu sehen sei. Sömtliche Beschwerden seien - so hieß es in dem

Attest weiter - ,,iefzl weitgehend zurückgegongen/: Uber Schmezen
hobe die Potientin noch im SeptemberlgST geklogt. Arbeitsunföhigkeit

hobe - in stöndig zurückgehendem Umfong - bis 30. 9.1987 bestonden.

Unier Vorloge dieses Attestes verlongte der beklogte Rechisonwolt im

Auftroge der Klögerin von der Hoftpflichtversicherung des onderen

Unfollbeteiligten ein Schmezensgeld von 10.000 DM; ou{)erdem

mochte erVerdienstousfoll geltend, wobei er iedoch insoweit einen Ver-

zicht in Aussicht stellte, folls dos Schmezensgeld in voller Höhe bezohlt
werde.

Do die Hoftpflichversicherung ouf seine Vorstellungen nicht einging,

erhob er für seine Mondontin om 10.5.lgBB Kloge ouf Zohlung eines

Sch merzensgeldes, wobei er zu m Ausd ruck brochte, do0 er einen Betro g

von 10.000 DM ols ongemessen onsehe. Die Geltendmochung von

Verdienstousfoll behielt er sich vor. Am 20.5.1988 schloß er - ohne mit

der urloubsobwesenden Klögerin hierüber gesprochen zu hoben - mit

der H oftpf I ichtversich eru n g ei n en o ußergerichtlichen Verg leich. Do noch

BGH v. 10.2.1992 - |XZR109/93

BGH v. 15. 10. 1992 - IXZR 43/92
: VersR 1993, 358

=WM 1993,251

BGH v. 22.10.1992 -V ZRll2/92: NJW 1994,55
:D81993,2584

BGH v. 28.1.1993 - IXB 4l/92

BGH v. 6.5. 1993 - I ZR 183/91: st81993,422
:WM 93,1605: DSIR 93, 1463
: BB 93,16ll

BGN v. 27.5.1993 - IXZR 66/92: WM 1993, l5l3
:NJIN 1993,2744: VersR 1993,124
:D81993,2326

BGH v. 3.6.1993 - IXZR119/92
: VersR i994, l8l

BGH v.7.6.1993 - V StR 212i93
:wisiro 93,302

BGH v. 14.6.1993 - AnwZ (B) 15/93: BRAK-Mitt. 1994,43

BGH v.24.6.1993 - |XZR216/92
:WM 1993, i889
:D81993,2327
: NJW 1993,2747

BGH v. 24. 6. 1993 - Vll ZR B/93: VersR 94,200

BGH v. 11.8.1993 - 2 StR 309/93: wistro 93, 300

BGH v. 13.9.1993 - AnwSt lR) 6/93: BRAK-Miit.1994,51

BGH v. 13.9.1993 - AnwZ lBI24/93: BRAK-Miit. 1994,42

BGH v. 13.9.1993 - AnwZ l9l25/93
: BRAK-Mit.1993,219
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zohlte die Versicherung ,,zur Abgeltung oller gegenseiiigen Ansprüche"
^i^ Q^l^*^.-^^^^^ll .,^^ Ä Änn l-\Ä,{ ^-^r-u^r^ -l ^- /a^.-:-l-r-l - -r -sil r r\-r llilurz_riilJgsNl vut t J.\_,,vv L-llvtr 9t5tullglu uet I \TellLlllSKOsle)nvor-
schuß in Höhe von2l4 DM und übernohm die Kosten des Beklogten. lm

Gegenzug verzichtete dieser nomens der Klögerin ouf die Geltend-
mochung von verdienstousfoll. Anschließend nohm der Beklogte f ür die
Klögerin die Kloge zurück.

Totsöchlich woren die Unfollfolgen noch der Behouptung der Klögerin
n icht o bg ekl u n g en. Sie ist inzwisch en o ls Schwerbeh in derte (Gd B, 50 0/o)

onerkonnt und hot ihren Beruf oufgegeben.

Eine om 29.3.1990 erhobene Kloge ouf Leistungen oufgrund einer für
d ie Klö g erin besteh en den U nfo I lversich eru n g wu rde rechts kröftig o bg e-
wiesen, weil die Fristen des $ 19 Abs. 2 Nr. I AKB versöumt seien.

Die Klögerin wirft dem Beklogten vor, zum einen im Zusommenhong mit
dem Vergleichsschluß und zum onderen durch dieAußerochtlossung der
Fristen des $ 19 Abs. 2 Nr. I AKB onwoltliche Pflichten verletzt zu hoben.
Sie verlongt Zohlung von 89.864 DM fur Vermögensschoden, 45.800
DM ols Schmerzensgeld und die Feststellung der Verpflichtung zum
Ersotz ieglichen weiteren Schodens. Londgericht und Oberlondes-

' LI I l. t.l r .
gencnT nooen ote Ntoge oogewtesen. uogegen wendetsich die Kloge-
rin mit ihrer Revision.

Aus den Gründen:

il.

. . . Diese Ausführungen holten einer rechtlichen Uberprüfung in wesent-
lichen Punkten nicht stond.

Ein Rechtsonwolt dorf einen bindenden Abfindungsvergleich mit nicht
unerheblicher Trogweite regelmößig nur schließen, wenn der Mondont
hierüber belehrt ist und zugestimmt hot (vgl. BGH, Urt.v. 14.1.1993 - lX ZR
76/92, Gl 93, 222: NJW 1993,1325,1326 m.w.N.; Borgmonn/Houg,
Anwoltshoftung 2. Aufl. S. 114; Rinsche, Die Hoftung des Rechtsonwolts
und des Notors 4. Aufl. Rdnr: I 4Bl; Vollkommer, Anwoltshoftungsrecht
l9B9 Rdnr. 177; Schlee AnwBl. 1989,2231. Diese Voroussetzungen woren
im vorliegenden Foll nicht gegeben.

L Auch ous der Sicht des Beklogten bei Abschluß des Vergleichs kom
diesem erhebliche Bedeutung zu.

Rechtsberotung
- Abwicklung d.

n ichtigen Rechlsberotu n gsvertroges
: Honororonspruch

- des Gewerbebekeibenden Art. 1 g 5
: un mittelborer Zusommenhong

- Honororrückzohlung
- Kindergeldsoche
- Rechisbeistond
: Gesel lschoftsrecht/ Po chivertro g

- Schuldenregulierung

Sochverholtsermittlung
- durch d. RA
: wg. Zusiellung

Schoden

- Anlogeberotung
- Anlogezinsen
- Grunderwerbsteuerbelostung
- Nutzungsentzung
- Steuervorteile
: rechiswidrige -

- Vermögensouswirkungen
: bei fehlerhofter Anloge

- Wohnroum, sieuerbegünstigt
: Architektenhofiung

- Zinsschoden/An lo gezinsen

Schodenbeseitigung
- honororfrei

Schuldbeitritt
- zur Steuerschuld

Schuldnerverzeichnis
- Berufsverbot

Singulorzulossung

StB-GmbH
- Alleingesellschofter, RA

Steuerberoterkommer
- Merkblctt, Lohnsieuerberciung

Steuerberotungsvertrog
- Auflosung d. -: fristlose Kündigung, g 627 BGB
- Formulorvertrog
: Kündigungsrecht

- Kündigung, 5627 BGB

Steuerhinterziehung
- Steuerberoter, Mittöter

- Verlöhrung
- Vorbereifung der Steuererklörung d.

Steuerschuld

- Niederschlogung

Streitverhindung
- Veriöhrungsunterbrechung

Telefox

- Anweisung on Bürokroft

- Fristenkontrollbuch

- neue Telefoxnummer d. Justiz
- Vollmochtsnochweis
- Zugongsnochweis

Treuhönder
- Auskunftspflicht
- gewerbliche Einkünfte
- Prospektongoben
: unrichtige

- Rechnungslegungspflicht

Umsolzsteuer
- Ausweis durch Nichtuniernehmen, Ehegotten
- Ehegotten mietverlrog
- Flohmorktbetreiber, 5 4 Nr. 12 o

Unterbrechung der Veriöhrung, S 209 BGB
- Klogezustellung, Verzögerung
- Mohnbescheid
- Streituerkündung

Unterschrift

- Klogeschri{t

Untreue, g 266 SiGB
_d.RA
- Vermögensverwolter

Verdeche Gewinnousschütlung
- Steuerberotungs-GmbH im Konz-ern
: Honororrechnung

- Zohlung für Kundenstomm

Verf ossu n gs beschwerde
- Mißbrouchsgebühr

Veriöhrung, $51 BRAO
- Anlogerot
- Belehrung über Fehler u. Veriöhrungs-

vorschrift, Sekun dö ro nspruch
: Anloß zur Belehrung
: Kenntnis d. Fehlers u. Veriöhrungsvorschrifi
: neues Mondot
: neuer RA

- Provisionsgeschöfte

- Veriöhrungsbeginn
: Anlogeentscheidung
: Schodenentstehung

Veriöhrung ($68 StBerG, $51 o WPO)
- Belehrungspflicht über eigene Fehler und

Veriö h ru n gsvorschrift, Sekundö ro nspruch
: Aufhebung des Vorbeholts der Nochprüfung
: Mondotsende
: neue OFD-Verfügung

- Prospekthoftung

- Verjöhrungsbeginn
: Bilonzfehler
: Einspruchsfrist
: Fristoblouf
: Gewin nverwenci un gsbesch i uß
: Grundsoiz d. Schodeneinheit
: Kosien d. Prüfungsberichtes
: Steuerobwölzung o. Mieter
: Umsotzsteuerschoden

Zugong d. Steuerbescheides

Veriöhrung, $195 BGB

- Prospekthoftungsonsprüche

Veriöhruns ($ 852 BGL $19 BNotO)
- Fesistellungsinteresse, künftiger Anspruch
- Kenntnis d. Schodens
: vor Schodeneintritt?

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung
: mit Urteil?

Verschulden

- BGH-Rechtsprechung

- Kollegiolgerichtsenischeidung

Versorgungsousgleich
- Herobsetzung, $ l5BZc Nr. I BGB

Verwertungsverbol
- keine Betriebsprüf ungsonordnung

Vollmocht
- Kündigung d. RA

- Nochweis d. -
Vormund
- Geldonloge
- Pflichtverletzung

Vorteilsousgleich
- d. Steuerberoters

- Steuervorteil
: AfA-Vorieile

94,62

94,224
94,62
94,26

94,248
94,161

94,216

94,248

a/, ,A
94,228

94,187

94,75

94, B0

94,208

94,66

94,198

94,53
94,199
94,53
94,199
94,198

94,248
94,228

94,62
94,124

94,266
AA )AO

94,310
94,258

94,212
94,92
94,228

94,259
94,93
a/, \l

94,12

94,115
94,115

94,224
94,28

94,199
94,51

94,235
94, 86
94,234
94,283

234
94,2s9

94,283

94,139
94,161

94, ...

94,248

94,186

91 2

94,58

94,58,
302.311

94, s8

94,38
94,258
94,225
94,296
94,28

94,66
94,310

01 0?
94,175
94,175
Y4, YJ
94,93
94,93
94, 85
94,212,

94,70,
92
94,122
aa at

94,75

94,54

94,2
a/. ,
94,272

94,267
94,267

94,159

94,104

94,187
94,296

94,177
94,177

298
323



Feststellungskloge

- künftiger Anspruch

Finonzgerichtsordnung

- Klogeerhebung, 5 47 Abs. 2 Soiz I FGO

Flohmorhbetreiber
- Umsotzsteuerprobleme

Fristenkontrolle

- Ausgongskontrolle, Fristenkontrollbuch
: Hökchenverfohren
: Orgonisotion

- Fristenkontrollbuch
: Frist $ 516 ZPO, 6 Mte

: Telefox
- doppelte -
- Fristversöum nis, unverschuldete -: Abwesenheitsonschrifi
: Beförderung d. Post durch Mitorbeiter
: Fristenkonirollbuch

: Postsireik
: Rechtsirrtum, Dipl'Jurist

- ln{ormotion des Mondonten
- Informotion on Mondonien
: durch einfochen Brie{

- Telefox
:Weisung on Bürokro{t

- Weisung on Bürokroft
: Telefox

Gesomtschuld

- Fehler des 2. RA

Hoftungsbeschrönkung

- Anlogeberotung

Honororonspruch d. StB

- Abtretung
- Annohmeverzug d. Mondonten
: keine Nochleistungsp{licht
: Vermögensvorteil d. StB

- Aufrechnung
: mit n. fölliger Honororforderung

- Buchführung
: Klörung d. Belege

- Einforderborkeit, $ 9 SrBGebV
: im Prozeßvortrog

- Enistehung d. -
-Fölligkeft,57SrBGebV
- Gebührenrohmen, $ 11 StBGebV
: Buchführungshonoror
: Mittelgebtihr, überschreiien der -

- Gegenstondswert
: fehlender Johresumsotz

- Pouscholgebühr, $ l4 StBGebV
: Beweislost

- Tilgung
: kein Verrechnungshinweis

- Unkostenpouschole, 516 StBGebV
: iede Steuererklörung

- Zeitgebühr
: Angobe $ 13 StBGebV
: Klörung d. Belege

lnvestitionszuloge
- Fürsorgepflicht d. FA

Kousolitöt

- Beroiungsfehler
- Beweislost
- Fehler des Gerichis/Fehler des RA

- Schutzzweck, Notorfehler
- Unterbrechung d. -

Kennlnis d. Zivilrechts
- BGH-Meinung
: Rechtsprechungsönderung

Klogeerhebung
- beim FG, 5 42 Abs. 2 Sotz I FGO

Kollegiolgerichtsentscheidung
- Verschulden

Konkursverwoher
- Sicherungsgut, Veröußerung

Kronkenhousbilonz
- Abschlußprüfung
- Pf legesotzermittlung

Kündigung d. Mondots
- Formulorvertrog

Mohnbescheid
- Bezeichnung d. Anspruchs

Mietvertrog m. Angehörigen

Mitverschulden
- Hoftungsverteilung
- Rechtsmitfel, unterlossenes
- Zurechnung des Verschuldens des 2. RA

Nolor
- Anwoltsrrotor
: Abgrenzung RA-Hoftung

- Belehrungspflicht
: Aufloge d. Bonk
: Genehmigungspflicht, $ l2 GrdstVG,

$ 19 BBouG
: Vormerkungswirkung

- Beweislosi
: Kousolitöt Noiorfehler/Schoden
: Erschließungskosten

- Formulierungspflicht

- Prüfungspflicht
: Vertretungsvollmocht

- Sochverholtsermittlung
- Wille d. Beteiligten

Niederschlogung
- der Steuerschuld

Prospehhoftung
- Veriöhrung
:5 5lo WPO
: $ 195 BGB

Prozeßvollmocht
- Ausschluß{rist z. Vorloge
: doppelte Zustellung
: lnformotion d. Mondonten

Prüfungspflicht

- d. Johresobschlusses
: noch Umwondlung

Rechtsonwolt

- Berotungsp{lichten
: Buchwertklousel
: Verfossungsbeschwerde,

Mißbrouchsgebühr
: Versorgungsousgleich, 5lSBZc Nr. 1 BGB

- Kündigungserklörung
: Originolvollmocht

- Moklertötigkeit
- Vergleich, Mondonteninteresse
- Zulossung
: Anstel I un g/Treuho ndonsto lt
: Versicherungsmokler
: Ko m mer-Geschöftsf ü h rer
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94,236
94,236

94,58,

94,152

94,228

94,\73
94,165
94,164,

167
94,164
94,39
94,258
94,166

94,2

167,173
94,186
94,186
94,168

94,169

94,38

94,38

94,ts7

94, t4

94,123

AA \A
94,14
94,22

94,3
94,3
94,158
94,37
94,36

94,139
94,141

94,152

94,161

94,209

302,311

94,93

94,136

L

94,40

94,296

94,2
94,29

94,24

94,187

94,66
94,160

94,2s2
94,122
94,122

Zum einen verzichtete der Beklogte für seine Mondontin ouf Ersotz-
onsprüche wegen des bisherigen Verdienstousfolls. Doß eine nieder-
gelossene Arzlin, die 16 Toge zu 1000/0, einen Monoi zu 800/o und zwei
Monote zu 50 0/o orbeitsunföhig ist (dies ergob sich ous dem Attest vom
15.12.19871, einen Verdienstousfoll hoben konn, liegt nohe.

Aum zweiten erklörte der Beklogte seine Mondontin wegen ieglicher -
ouch und insbesondere derzukünftigen - Schöden für obgefunden. Ein

Abfindungsvergleich zur Regulierung der Schöden ous einer Körper-
verletzung ist regelmößig von erheblicher Trogweitei etwqs onderes gilt
nur donn, wenn es sich um Verletzungen einfocher Art hondelt und qller

Voroussicht noch mit Spötfolgen nicht gerechnet werden muß.

Verletzungen, die - wie in dem Attest vom 15.12.1987 ousgewiesen -
15 Monote long die Arbeitsunföhigkeit beeintröchtigen, sind keine sol-
chen einfocher Art. Der Beklogte konnte im Moi lgBB dorüber hinous
nichtdovon ousgehen, doß dieVerletzungen der Klögerin folgenlos ous-
geheilt und weitere Beeintröchtigungen ousgeschlossen seien.

HWS-Schleudertroumen gehören erfohrungsgemöß zu den Unfollver-
letzungen, die diognostisch schwer foßbor sind und deren Verlouf
schwierig vorherzusogen ist. Noch seinem eigenen Vortrog hotte der
Beklogte im vorliegenden Foll die Erfohrung gemocht, doß der behon-
delnde Arzt seine ursprüngliche, der Klögerin günstigere Prognose revi-
dieren mußte. ln einem ersten, unmittelbor noch dem Unfoll erstellten
Afiestvom 19.6.1986 hotte er lediglich ein HWS-Schleudertroumo l. Gro-
des und eine LWS-Distorsion diognostiziert und erklört, mit Schmerzen
und Restbeschwerden sei noch co. dreiMonote (vom Unfolltoge onlzu
rechnen. Demgemöß hotte der Beklogte zunöchst ouch nur ein Schmer-
zensgeld in Höhevon2.200 DM geltend gemocht. ln dem zweiten Attest
vom 15.12.1987 worder Befund ousgeweitet und mitgeteiltworden, doß
die KlAgerin noch im September l9B7 - 15 Monoie noch dem Unfoll -
über Schmetzen geklogt hotte. Verlöuft der Heilungsprozeß - wie in

diesem Folle - unregelmöflig, ist für einen Anwolt, dem der Abschluß
eines Abfindungsvergleichs ongesonnen wird, besondere Vorsicht
geboten. Weiterhin mußte im vorliegenden Foll die Stellungnohme der
geg nerisch en H oftpf I ichtversicheru n g vo m lB. 3. l gBB berücksichtigt wer-
den. Dort hotte die Versicherung Zweifel ongemeldet, ob die in dem
zweiten Attest vom 15.12.1987 genonnten Beschwerden und die onge-
fuhrte longe Douer der Erwerbsminderung ouf den Unfoll zurückzufüh-
ren seien. Gegebenenfolls würde nömlich ein Schleudertroumo lll. Gro-
des vorliegen, bei dem ouch positive Verletzungsmerkmole im Röntgen-
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bild der HWS vorhonden sein müßten. Diese Umstönde mußten für
einen sorgföltigen Anwolt - iedenfoils im Moi 1988, ois dos zweite
Attestwiederum fünf Monote zurücklog - Anloß sein, sich ein kloreres

Bild über den oktuellen Gesundheitszustond der Klögerin und die
seinezeit gültige Zukunftsprognose zu verschoffen, ehe on einen

Abfindungsvergleich zu denken wor. Der Beklogte wor sich dieser
Pflichtwohl ouch bewußt. Denn ertrögtselbstvo6 erhobe die Klögerin
mehrfoch erfolglos oufgefordert, neuere Atteste beizubringen. Wenn
die Klögerin hierouf schwieg, durfte der Beklogte dorous nicht ouf eine
restlose Ausheilung der unfollbedingten Verletzungen schließen. Er

müßte im Gegenteil dovon ousgehen, doß eine obschließende
Aussoge über den Gesundheitszustond der Mondontin noch nicht
möglich wor. 

/,
2. Der Beklogte hotte ouch keinen Anloß onzunehm6n, die Klögerin sei

mit dem Vergleich einverstonden. Doß die Porteien iemols über einen
Abfindungsvergleich und den dobei zu beochtenden Rohmen ge-
sprochen hoben, ist nicht vorgetrogen. Die eingereichte Kloge bot
hierbei keinen hinreichenden Anholt, weil sie nur ols Teilkloge zu ver-
stehen wor und insbesondere den Ersotz des kunftigen Schodens
ousklommerte. lm übrigen blieb die Vergleichssumme um fost die
Hölfte hinterdem in derKloge ols ongemessen bezeichneten Schmer-

zensgeld zurück. Doß die Klögerin dos Attest vom 15.12.1987 den
Beklogten kommentorlos zugeschickt und noch dem Vortrog des
Beklogten in der Folgezeit ouf seine Anforderungen, neuere Atteste
vozulegen, geschwiegen hotte, durfte nicht dohin verstonden wer-
den, sie gebe dem Beklogten für Vergleichsverhondlungen freie
Hond, mußte ihm vielmehr ouch insoweit eher den Eindruck einer
un kloren Situotion vermitteln.

3. Selbst wenn die Klagerin dem Beklogten zuvor bedeutet gehobt
hötte, sie sei unter Umstönden vergleichsbereit,wöre es Aufgobe des

Beldogten gev/esen, sie dorüberzu belehren, doß Fehleinschötzungen

über die künftige Entwicklung der unfollbedingten Körperschöden zu
den von ihr in dem Abfindungsvergleich zu übernehmenden Risiken

gehörten und dqß sie beiVerwirklichung dieser Risiken grundsötzlich
keine Schodenersotzonsprüche mehr geltend mochen könne (vgl.

BGH, Urt.v. i2. 7.1983 -V\ZR176/81, NJW l84,ll5 f; v.]9. 6.1990 - Vl ZR

255/89, NJW 1991,1535). Doß der Beklogte die Klögerin wenigstens
dorouf hingewiesen hobe, sie troge dos Risiko irgendwelcher Spöt-
folgen, ist nichi vorgebrocht.

Gl Hinweis

Die für Herbst 1994 erwortete Entscheidung des Bundesverfossungsgerichtes
überdieVerfossungsmößigkeitder Einheitswerte istfürviele ein Anlo0 zurvorge-
zogenen Gru ndstücksübertro g ung. Vorweg genom mene Erbfolge u nd Erbo u-

seino ndersetzungen gehören desho I b z. Zt. zu denwichtigsten Themen o uf dem
Gebiet des Zivil- und Steuerrechts. Der Beck-Verlog legt von Dr. Sebostion
Spiegelberger,!orweggenommene Erfolge, Erbouseinondersetzung und U nier-
nehmertestoment - Gestoltung noch Zivil- und Steuerrecht -" vor (341 Seiten,
DM 128,-, ISBN-Nr., 3-406-37946 Xl. Dos Werk verzohnt die zohlreichen zivil-
und steuerrechtlichen Risiken und Vorteile der Vermögensnochfolge. Spiegel-
berger zeigt erprobte und proxisrelevonte Gestoltungsmöglichkeiten und gibt
konkrete Formulierungsvorschlöge. Spiegelberger bewegt sich ouf dem Feld

großer Hoftpflichtgefohren. Seine Erfohrung hot er in dem Buch umgesetzt und
sie für den Berotungsfoll verfügbor gemocht.

Stichwort- u nd Entscheidu ngsverzeich nis
(Heft 1.'10,19941

Äbschiußprüiung
- Kronkenhousbilonz

Abtretung
- d. Honororonspruchs

Allgemeine Geschöftsbedingungen
- Kündigungsrecht

Anlogeberotung
- Abgrenzung z. Anlogevermittlung
- Bonitötsprüfung
- Hoftungsousschluß

Annohmeverzug
- d. Mondonten
: Vergütungsonspruch d. SiB

,dnwolt f. Steuerrecht
- Fochgehilfenousbildung

Anwoltsnotor
- Abgrenzung RA-Hoftung

Architektenhoftung
- Wohnf lachenbegrenzung

Aufrechnung
- Zurückbeholtung d. Geldes

Bouherrenmodell
- Ein kunftserzielungsobsicht
: Rückkoufongebot

Belehrungspflicht d. SIB/WP
- über Fehler des Vorberoters
- Flohmorkibetreiber

Berufshoftpf lichtversicherung

- Prömienzohlungspf licht
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- fürwen und gegen wen
- mehrfoche
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Betriebsprüfung

- ohne Prüfungsonordnung
- Verwertungsverbot

Beweislost
- unterlossene Aufklörung/Belehrung
: Beweisvermutung
: d. Mondonten
: Subsiontiierungspflicht d. StB

- Auftrogsumfong
- Kousolitöt
: z. Pflichtverletzung u. Schoden

- Zugong beim FA

Bürgschoft

- zur Sieuerschuld

Dorlegungslost
- Schoden
: fehlerhofte Beteiligung

Dritthoftung
- Vertrog mii Schutzwirkung zugunsten Dritier
: Ehefrou d. Mondonien

Enhohme
- Buchungshondlung

Erfüllungsgehilfe
- Notor/Beteiligter
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Totsöchlich wurden ober durch die notorielle Vereinborung nicht nur die
GmbH-Anteile übertrogen, sondern onsonsten noch wesentliche Ver-
m ög ens besto ndtei le o us dem Verm ögen d es gesch iedenen Ehemo n nes
in dos Vermögen der Klögerin übertrogen. Von doher ist die Argumento-
tion der Klögerin in sich schon unschlüssig, die gesomien Zohlungen
lediglich ouf den Erwerb der GmbH-Anteile onrechnen zu wollen.

Die Kommer folgt der Auffossung des Beklogien, doß die Formulierung
des $ 3 on Klorheit nichts zu wünschen übrig lößt. Die Klögerin, die in
koufmönnischen Dingen erfohren wo1 konnte sich unter dem Begriff

,,Unentgeltlichkeit der Abtretung" ouch durchous etwos vorstellen.

Die Kommervermog ouch der Erlöuterung des Beklogten dohingehend
zu folgen, doß $ ll die Auseinondersetzung gemeinschoftlichen Vermö-
gens betrof und mit der Ubertrogung der Gesellschofisonteilg die im

Alleineigentum des domoligen Ehemonnes stonden, nichts zu tun hotten.

2. Eines möglichen Hinweises der Kommergem. g 139 ZPO on die Klögerin
bedurfte es iedoch nicht, do die Kommer dovon ousgeht, doß die von
dem Beklo gten erhobene Veriö h ru ngsei n rede d u rch g reift.

Die Kommer setzt in Ubereinstimmung mii dem Beklogten den Beginn
d er Veriö h ru ngsf rist m it der Sch I ußbesprech u n g zwischen den Betriebs-
prüfern und der Klögerin und ihrem Steuerberoter om l0.Zl9B9 on.
Bereits zu diesem Zeitpunkt wor dos Problem bezuglich der Auslegung
des Notorvertroges bekonnt. Dies ergibt sich ous dem Betriebsprü-
f u n gsprotokol I vom 17. 7.1989,we1 ches o m Ende den o usd rücklichen Ver-
merk trögt, doß eine SchluDbesprechung om 10.7.1989 stottgefunden
hobe, worin die Zi{Ier ll der Prüfungsfeststellungen strittig geblieben
seien. Ziff. ll des Protokolls bezieht sich ober ouf den sogenonnten Ver-
öußerungsverlust und nimmt hinreichend Stellung zur Wertung des $ 3
des Notorvertroges.

Die Veriöhrungsfrist begonn doher om 10.7.1989 zu loufen. (Von einem
spöteren Fristbeginn ist nicht ouszugehen, do, ouch noch dem eigenen
Vorirog der Klögerin, eine onderweitige Ersotzmöglichkeit nicht
bestond.)

Die Ver[öhrungsfrist betrögt gem. $$ 19 Abs. I Bundesnotorordnung, 852
BGB, drei Johre. Diese wor bei Klogeerhebung om 4.9.1992 bereits
obgeloufen.

4. Anderweitige Interessen von überrogender Bedeutung, die es ous-

nohmsweise gerechtfertigt hötten, den Vergleich ohne vorherige
Belehrung und ohne Absproche mit der Klögerin zu schließen, sind

nicht ersichtlich. Der Beklogte behouptet nicht, derVergleich seif ür die
Klögerin eine ,,einmolige Chonce" gewesen. Es wor ouch nicht zwin-
gend geboten, ihn obzuschließen, bevor die der gegnerischen Hoft-
pf I ichversich eru n g gesetzte Klo g eerwideru n gsf rist o bl ief. Zwo r h ötte
die Erwiderung Kosten ousgelöst. Die Frist lief ober erst Ende Moi l9BB

ob. Doß die Klagerin bis dohin nicht zu erreichen wor; hot der
Beklo gte nichi do rgeto n. lm übrigen hötte er u nter H inweis o uf schwe-
bende Vergleichsverhondlungen beim Gericht beontrogen können,

die Klogeerwiderungsfrist ($ 275 Abs.l Sotz 1 ZPOI zu verlöngern
ß 224Abs. 2 Sotz I ZPO) oder dos Ruhen des Verfohrens onzuordnen
($ 25lAbs.1Z?Oi diesem Antrog hötte sich ollerdings dergegnerische
Anwolt onschliellen müssen). Der prozessuole Fristendruck wor dem-
noch ohne weiteres zu beheben. Selbstwenn dem nicht so gewesen

wöre, hötte der Beklogte die durch die Einreichung einer Kloge-
erwiderung enisiehenden Kosten obwögen müssen gegen die
Nochteile, die ous dem Abschluß eines möglicherweise seiner Portei

obtroglichen und ihrem Willen widersprechenden Vergleichs er-

wochsen konnten. DieseAbwögung konnte im vorliegenden Foll nur

zu dem Ergebnis führen, mit dem Vergleichsschluß zuzuworlen, bis

der Kontokt zu der Klögerin wieder hergestellt wor.

5. Auf der Grundloge der getroffenen Feststellungen konn nicht dovon
ousgegongen werden, doß die Klogerin ihr Einverstöndnis zu'dem
beobsichtigten Vergleich erfeilt hötte, folls der Beklogte sie noch

Belehrung überdessen Trogweite entsprechend befrogt hotte. Fürdos

Gegenteilsprichtdos Schreiben vom 16.6.l9BB, mitdem die Klögerin

ouf die Nochricht des Beklogten vom Vergleichsschluß geontwortet
hot. ln ihrem Schreiben teilte die Klögerin mit, leider sei die Lenden-
tistorsion n icht berücksichtigtworden; do sie ( Klögerin l desho lb im mer

noch in Behondlung sei, befürchte sie einen Douerschoden. Unter
nochmoliger Beifügung des Attestes vom ,,15.9.1987' (gemeint ist

wohl, 15.12.1982 bedonkte sie sich bei dem Beklogten für seinen

,[eilerfolgl Dos könnte dofur sprechen, doß die Klögerin domols der
Meinung wor; weitere Ansprüche geltend mochen zu können.

Wöre der Vergleich ohne die Pflichverletzung nicht obgeschlossen
worden, konn deren Ursöchlichkeitfürden geltend gemochten Scho-
den nicht verneint werden. Noch dem für die Revisionsinstonz zu-
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g ru n de zu legenden Vorirog der Klö geri n ist i h re I nvo I id itöt u nfo I I bed in gt.
Ohne den V'ergleie h höffe der Hoftpflichtversichererdes onderen Unfoll-
beteiligten einstehen müssen.

der P.orteien oufgenommen, nömlich doß die Abtretung der GmbH-Anteile
unentgeltlich erfolgen sollte. Diese Formulierung seieindeutig und von den
Porteien so gewünscht worden. $ ll betreffe lediglich die Auseinonderset-
zung bezüglich des gemeinschoftlichen Vermögens der domoligen Ehe-

leute. Dos Vermögen, dos in $ 3 ongesprochen wurde, hobe iedoch nur im

Eigenium des domoligen Ehemonnes gestonden.

Soweii der Notor sich spöter gegenüber dem Finonzomt in onderer Form

geöußert hobe (der Notor hotte in einem Schreiben nicht ousgeschlossen,
dol) dieZohlungen ouch ouf die GmbH-Anteilsübernchme erfolgen solltel,
so hcbe es sich hierbeium ein entschuldbores Versehen gehondelt, do der
Beklogie sich on die Soch nicht mehr hobe richtig erinnern können.

Zvr Ergönzung des Soch- und Streitstondes wird ouf die gewechselten
Schriftsötze nebst Anlogen Bezug genommen.

Aus den Gründen:

Die Kloge ist unbegründet.

I . Dem beklogten Notor ist kein Verstoß ous $ 19 I Notorordnung in Verbin-
dung mit $ lZ I 1 BeurkdgsG vorzuwerfen. Die Kommer vermog der Auf-
fossung der Klögerin nicht zu folgen, doß dem Beklogien bei Beurkun-

dung und Formulierung derVereinborung von Dezember1986 ein Fehler

unterioufen isi.

Wenn es in $ 3 der froglichen Vereinborung wörtlich loutei,

,,Ein Entgelt wird fur die Abtretung der Geschöftsonteile
nicht geschuldet'.i

so verm o g d iese Form u I ieru n g i n ho ltl ich kei ne Zweifel hervorzu rufen. Die
Unentgeltlichkeit derAbtretung isi hinreichend und mii oller Deutlichkeit
formuliert.

Um einen Versto0 des beklogten Notors gegen seine Pflichten dorzule-
gen, hötte die Klögerin behoupten und unter Beweis stellen müssen, doß
bezüglich des $ 3 ein onderer Porteiwille bei der Beurkundung vor
honden wor, der dem Notor ouch bekonntwurde und von diesem den-
noch fehlerhoft oufgenommen worden won

So, wie die Klogerin es gegenüber dem Finonzomt dorgestellt hot, hötte
ober die gesomte Zohlung des $ ll Gegenleisiung für die Abtretung der
GmbH-Anteilesein sollen. Die Klögerin höttedorlegen und unter Beweis

stellen müssen, doß dieser Wil le gegenüber dem beklogten Noto r o uch

deutlich geworden ist.

Derortiges hot die Klögerin ober noch nicht einmol behouptet. Sie fuhrt
vielmehrous, doß dieZohlungen ein Ausgleich fürdos übertrogeneVer-
mögen sein sollten, die Koufpreiszohlungen doher für den Erwerb des
übertrogenen Vermögens onzusehen seien.

Steuerberolu ngsverlro g
- Kündigungsrecht, 9627 BGB
- Al lgemeine Geschöftsbeding ungen
{OLG Düsseldorf, Urt.v. 25.11.1993 - 13 U 19/93)

Leitsotz:

Bei einem Steuerberatun gsvertrog ko n n dos Kü nd ig u n gsrecht des Mo n-

donien noch $ 627 Abs.l BGB nichtdurch Formulorvertrog ousgeschlos-
sen werden"

Leitsotz (d.Verf.),

Der Gebü h ren CI nspruch entsteht bei [eder ei nzel n en An gelegen heit ersi,
wenn der Steuerberoter seine'lAtigkeit oufgenommen hot.

,Aus den Gründen:

A. Berufung des Klögers

Die Berufung des Klögers isi nicht begründet. Der Klöger hot ob August
1990 keineVergütungsonsprüche mehr;weil er der Beklogten ob diesem
Zeitpunkt unstreitig keine Dienste mehr geleistet und die Beklogte den
Sieuerberotu n gsvertrog zwischen ih r u nd dem Klö ger m it Anwo ltssch rei-

ben vom 13. 9. 
,1990 

wirksom gemöß g 627 Abs. I BGB gekündigt hot. Auf
die Froge, ob die Beklogie einen wichtigen Grund zur Kündigung im
Sinnevon $ 626Abs.l BGB hotte und dos Kündigungsrechiinnerholb der
Frist des g 626 Abs. 2 BGB ousgeübt hot, kommt es desholb nichi on,

I . Mit dem Schreiben vom 
,l3. 

9.1990 hot die Beklogte (ouch) den Steuer-
berotungsvertrog vom 16. 3. l9S9zwischen ihrund dem Klöger gekün-
digt. Doß dieses Schreiben nicht on den Klöger, sondern on die
Widerbeklogte gerichtet ist, spielt keine Rolle'
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Die Klögerin, die nunmehrAlleingesellschofterin derW. GmbH woI won-
delte diese in eine Gesellschoft bürgerlichen Rechts um, wobei sie

601.250,00 DM ols Erwerbskosien bei der Umwondlung der GmbH in eine
GbR obsetzte.

Von Februor bis Juni l9B9 wurde eine Betriebsprüfung durchgeftihr).

Die Schluflbesprechung fond om 10.7.1989 stott. ln dieser Schlußbespre-
chung, on der sowohl die Klogerin ols ouch ihr Steuerberoter teilgenom-
men hotten, wor der sogenonnie Veröußerungsverlust (Koufpreis der
GmbH-Anteile o bzüg lich Sto mmkopito l) vom Finonzo mt in Froge gestellt
worden. Dos Finonzomt hotte ongezweifelt, ob die monotlichen Zohlungen
der Klögerin on ihren ehemoligen Ehemonn ols Zohlungen ouf die Uber-
nohme der Geschöftsonteile gewertet werden könne. Die Klögerin hotte
ols Grundloge für die Ermittlung des Koufpreises der GmbH-Anteile die
Zohlungsvereinborung der notoriellen Urkunde unter $ 11 ongegeben. Sie

wor so zu einem obgezinsten Koufpreis in Höhe von 651.250,00 DM
gekommen. Aufgrund der Regelung in $ 3 der notoriellen Urkunde doß ein
Entgelt f ü r d ie Abtretu n g der Geschöftso nteile nicht gesch u ldet wu rde, wo r

dos Finonzomt iedoch nicht bereit, der Auffossung der Klögerin in diesem
Punkt zu folgen.

Dies schlögt sich ouch in dem Prüfungsbericht des Finonzomtes vom
17.7.1989, dem Steuerberoter der Klögerin om 20.9.1989 zugegonen, nieder.

Der Beklogte hot die Einrede der Veriöhrung erhoben.

Die Klögerin ist der Auffossung, der Notor hötte seine Pflicht zur kloren Beur-

kundung verletzt und stottdessen durch die Formulierung der $$ 1,3 und ll der
notoriellen Urkunde eine unklore Rechtsloge geschoffen. Bei Formulierung der
Vereinborung seies dem geschiedenen Ehemonn der Klögerin dorum gegon-
gen, einen Ausg leich fü r dos ü bertro gene Vermögen in Form monotliche r Zoh-
lungen zu erholten. Bei diesen Zohlungen hobe es sich nicht um Unterholts-
zo h I u n gen geho ndelt. Die Vertro gspo rteien hotte die monotlichen Zo h lu ngen

der Klögerin vielmehr ols Koufpreiszohlungen für den Erwerb des überiroge-
nen Vermögens ongesehen. Dies sei dem Beklogten ous vorongegongenen
Besprechu ngen o uch beko n nt gewesen. Der Beklo gte ho be versö u mt, diesen

für ihn erkennbor gewordenen Porteiwillen deutlich zu formulieren.

Die Klögerin errechnet einen Schoden in Höhe von 335.923,00 DM.

Die Klögerin beontrogt, den Beklogten zu verurteilen, on die Klögerin
335.923,00 DM nebst 12)/oZinsen ob Zustellung der Kloge zu zohlen.

Der Beklogte beontrogt, die Kloge obzuweisen.

Er vertritt die Auffossung, er hobe den Porteiwillen so beurkundet, wie er ihm

erkennbor geworden sei. Er hobe in $ 3 der notoriellen Urkunde den Willen

q) Die Auslogung einer empfongsbedürFtigen Willenserklörung
gemöß $ 133 BGB hot sich donoch ouszurichten, wos ols Wille für

denienigen erkennbor geworden ist, für den die Erklörung

besti m mt wo r { BG H NJW ]990, 3206 ; BG H NJW 1992,14461 Ge ht

ous dem,,Gesomttotbestond" der Erklörung unmißverstöndlich

hervor, wos wirklich erklartwerden sollte, so ist ollein dos moßge-

bend. Dos gilt ouch für Kündigungserklörungen (Kromer, in,

MünchKomm, BGD 3. Aufl. [19931, $ ll9 Rdnr. 481.

bl Dos Schreiben vom 13.9.1990worim Anschriftfeld on dieWiderbe-
klogte und in derAnrede on den Klöger gerichtet. Der Klöger hot es

unstreitig gelesen und seinen lnholt zur Kenntnis genommen. Die

Kündigung des Steuerberotungsvertroges der Beklogten konnte

ouch ous seiner Sichi nur ihn betreffen, weil - wos er richtig hervor-

hebt - die Beklogie nur mit ihm einen Sieuerberotungsverfrog
geschlossen hotte. Aus welchem Grunde er hobe onnehmen kön-

nen, doß die Beklogte einen nicht existierenden Vertrog zwischen

ihr und ,,seine/'Gesellschoft mit der Begründung kündigen wolle,
dos notwendige Vertrouensverhöltnis sei nochholtig gesiört, den

totsöchlich besiehenden Vertrog mit ihm persönlich ober oufrecht-

erholten wolle, hot der Klöger nicht nochvollziehbor dorgeton.

cl lm übrigen setzt der Klöger sich mit seinem Einwond, er (persön lich )

hobe keine Kündigung erholten, in Widerspruch zu seinem und

,,seine/' Gesellschoft früheren Verholten. Dos Schreiben vom

12.6.1990 on A., dos die Beklogte und die Eheleute B. zum Anloß f ür

die Kundigung genommen hoben, wor noch seinem und der

Widerbeklogten Vorbringen ollein dozu bestimmt, ols,,Argumen-

toiionshilfe" in dem Steuerstrofverfohren gegen ... zu dienen. Die

Vertreiung der. . .,yorSteuerstrofbehorden"wor noch dem Vertrog

vom 15. 7.1988 mit ihr ober ollein seine Soche und von dem Vertrog

der Widerbeklogten mit den Eheleuten B. ousdrücklich ousge-

sch lossen. Gleichwoh I ist d ie,,Arg u mentotionshi lfe" o uf Kopfbogen

der Widerbeklogten erteilt worden. Do ro us ko n n n u r gesch lossen

werden, doß der Klöger selbst keinen Wert ouf eine strikte Tren-

nung der verschiedenen Vertrogsverhöltnisse gelegt hot.

2. Dos Anwo ltssch reiben der Beklo gten vom 13. 9.1990 enth ielt eine KÜn-

digung noch $ 627 Abs.l BGB, die den Berotungsvertrog mit soforti-

ger Whkung beendet hot:
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o) Die Beklogte hot die Kündigung domit begründet, doß ous ihrer Sicht
,,dcs für die Fortsetzung der Vertröge notwerrdige Vertrouensver-
hAltnis ... nochholtig gestört" sei. Domit hot sie erkennbor ouf den
Gesichtspu n kt o bgehoben, der An loß f ü r eine Kü ndigu ng noch S 627
Abs. I BGB zu sein pflegt.

bl Der Steuerberotu n gsvertro g ist regel m ößig ei n Dienstvertrog, der ein e
Geschöftsbesorgung zum Gegenstond hot (BGHZ ils, 382,386:
NJW 1992, 302 308). Der Steuerberoter h ot dem Mo n do nten Dienste
höherer Arl zu leisten, die oufgrund besonderen Vertrouens über-
trogen zu werden pflegen. Er steht regelmößig - und ouch hier - nicht
in einem douernden Dienstverhöltnis mit festen Bezügen (BGH, WM
1993,515,516: NJW-RR 1993,374; zu einem Foll mit festen Bezügen
vgl. OLG Soorbrücken StB 1990,1621. Domit follt dos Dienstverhöltnis
zwischen ihm und seinem Mondonten unter 9627 BGB.

c) Die Kündigung eines solchen Dienstuerhöltnisses ist noch 9 627 Abs.1
BGB iederzeit möglich und nicht on besondere Voroussetzungen
geknüpft. Sie wor hier ouch nicht durch die obweichende Verein-
borung in Nr 3. des Steuerberotungsvertroges der Porteien vom
.16. 

3. l9B9 ousgeschlossen'

oo) Auf den Vertrog, ous dem der Klöger seine Gebührenonsprüche
herleitet, ist dos AGB-Geselzonzuwenden, weil er ollem Anschein
noch (vgl. BGH WM 1992,1989,19921einvon dem Klögerverwen-
deter und der Beklogten bei Vertrogsschluß gestellter Formulor-
vertrog ist. Die Vertrogsurkunde trögt - wie ouch die beiden onde-
ren Urkunden überdieVertröge mit. . . und den Eheleuten B. - oben
links ein Küzel, dos offensichtlich ollgemein deren Verwendung
kennzeichnet (,,KopG" : Kopitolgesellschoft). lm Text ist die
Beklogte ols derAuftroggeber bezeichnet. Aufbou und Wortlout
stimmen weitgehend mit dem des Vertroges mit den Eheleuten B.

überein. Von der Firmo der Beklogten und dem Beginn des Ver
trogsverhölinisses obgesehen enthölt der Vertrog keine individuel-
len, ouf die Belonge der Beklogten zugeschnittenen Vereinbo-
rungen.

bb) Der Klöger hot ouch nichts vorgetrogen, wos den durch die Ver-
trogsgestoltung hervorgerufenen Anschein eines von ihm verwen-
deten Formulorvertroges in Froge stellen könnte.

lnsbesondere hot er nicht nochvollziehbor dorgeton, in welcher
Weise er und die Beklogte dos Kündigungsrecht noch $ A7 BGB

Notorhqftung
- Porteiwille

- fehlerhofte Beurkundung
(LG Brounschweig, Urt.v. 17.3.1993 - 3 0 353/921

Leitsötze (d.Verf.)'

1. Behouptef die Vertrogsportei, der Noior hobe fehlerhoft beurkundet,
muDsie dorlegen und beweisen, do0 der,,r,^rohre Porteiwille" dem Notor
bekonnt wor oder bekonnt gemocht wurde.

2. Klore Formulierungen, die keine Zweifel über den Urkundsinholt oufkom-
men lossen, müssen die Porteiveronlossen, ihren obweichenden Portei-
willen dorzulegen.

Totbestond:

Die Klögerin verlongtvon dem beklogten Notor Schodenersotz ous fehler-
hofter Beurkundung.

Die Klögerin und ihr Ehemonn lebten im Dezember 1986 in Scheidun g.Zur
V'ereinfo ch u ng u ncj Besch ieu nig u ng cies Scheici u n gsverto h rens sch iossen
die Klagerin und ihr domoliger Ehemonn in Form einer notoriellen Urkunde
eine Vereinborung. Diese wurde von dem beklogten Notor formuliert und
beurkundet.

$ I dieser notoriellen Vereinborung beinholtet einen Unterholtsverzichi, $ 3
derVereinborung bestimmi, doß die Klögerin die beiden Geschöftsonteile
ihres domoligen Ehemcnnes on einem Seniorenwohnheim übernimmt. Der
domolige Ehemonn der Klögerin wor olleiniger Gesellschofter des in Form

einerGmbH geführten Seniorenwohnheims. lm fünften Absotzdes $ 3 hei0t
es wörtlich:

,,Ein Entgelt wird für die Abtretung der Geschöftsonteile nicht
geschuldet'l

Die folgenden $$ des notoriellen Vertroges regeln im wesentlichen die Aus-
eino nd ersetzu n g d er gemei nschoftlichen Vermög ensg üter der do mo I ig en
Eheleute.

Unter $ ll des notoriellen Vertroges findet sich eine sogenonnte,,Nutzungs-
vereinborung'f wonoch die Klogerin sich verpflichtet hAtte on ihren domoli-
gen Ehemonn in der Zeit vom 1.1.1987 bis zum 31.12.1996 monotlich einen
Betrog in Höhe von 7.200,00 DM zv zohlen.

Die Ehe der Klögerin wurde om 2.4.1987 geschieden.
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dessen Verstöndnis es onkommf, obertqtsöchlich nicht mißverstonden wird.
Dervom Klögererlittene Schoden wöre nur donn ursöchlich ouf die Formu-
lieru ng der Zi[Ier 2 der Grundschu ld bestel I u ngsurku nde zurückzuf ü h ren,

wenn ertotsöchlich ongenommen hAtte doß mit der Bezeichnung ,,Glöubi-
ge/' nicht die Zeugin N. ols Bestellerin und Zedentin der Grundschuld, son-
dern er ols Abtretungsempfönger gemeint sei. Dovon konn schon noch
dem eigenen Vorbringen des Klögers nicht ousgegongen werden.

Der Klöger lößt einen ousreichend nochvollziehboren Sochvortrog dofür
vermissen, wie er sich den weiteren Geschehensoblouf im Anschluß on die
Beurkundung vom 2.7.1987 vorgestellt hot. Bei der Auszohlung des Dorle-
hens müßte er in der Vorstellung gehondelt hoben, zu irgendeinem spöte-
ren Zeitpunkt noch in den Besitz des Briefes zu gelongen. Dozu trögt ervor;
er sei dovon ousgegongen, doß der Beklogte den Brief entweder cn ihn
übersenden oderfür ihn verwohren werde. Mit diesem Vortrog ist ober sein

eigenes Verholten nicht zu vereinboren. Hötte er totsöchlich o ngenom men,
der Brief werde ihm übersondt, so wöre er nicht bis November 1990, olso
mehr ols 3 Johre, untötig geblieben, sondern hötte irgendwonn noch dem
Verbleib gefrogt. Ebensowenig konn ihm obgenommen werden, doß er
gegloubt hoben will, der Beklogte holte den Brief für ihn in Verwohrung.
Eine derortige Fehlvorstellung konn er schon desholb nicht gehobt hoben,
weil er o ls Rechtso nwo lt iedenfo I ls m it den G ru ndzü gen noto riel ler Tatig keit
vertrout ist und desholb weiü, doß - ohne besonderen Auftrog - die dou-
ernde Verwqhrung von Grundpfondbriefen nicht zu den Amtsgeschöften
des Notors gehört. Dorüberhinous wor der Klöger, wie er nicht in Abrede
gestellt hot, ols Rechtsberoter einer Boutrögergesellschoft tötig und hotte
dobei unter onderem die Funktion eines Treuhönders inng der für die Zwi-
schen- und Endfinonzierung der Obiekte zu sorgen hotte. Von doherwor er
mit den Gepflogenheiten bei der Absicherung von Krediten und dem
Umgong mit Grundpfqndbriefen bestens verlrout.

Wie wenig plousibel sein Verholten vor diesem Hintergrund erscheint, hot
der Senot dem Klöger in der mündlichen Verhondlung vorgeholten. Zu

einer befriedigenden Erklörung hot er sich nicht in der Loge gezeigt. Der
Senot hot sich desholb nicht dovon zv überzeugen vermocht, doß der
Klöger onders gehondelt hotte wenn der Beklogte der Grundschuld-
bestellungsurkunde eine klorere Fossung gegeben hötte. lm Ergebnis hot
der Klöger domii iedenfolls den ihm obliegenden Beweis für den Kousol-
zusommenhong zwischen Schoden und Pflichwerletzung nicht gefuhrt.

e

durch lndividuolvereinborung ousgeschlossen hötten. lm Zweifel

wußte die nicht rechtskundige Geschöftsführerin der Beklogten

n icht, wos in 9 627 BG B g eregelt ist. Doß sie sich m itei ner Verei n bo-
rung, noch der sie den Berotungsvertrog selbst donn nicht kündi-
gen konnte, wenn sie dos Verirouen zu dem Klögerverloren hotte,

o usd rücklich einversio nden erklö rt ho ben soll, liegt erken n bo r fern.

cc) Noch herrschender Meinung, die der Senot teilt, konn dos Kündi-
gungsrecht noch 9627 BGB nicht formulormößig ousgeschlossen
werden (OLG Koblenz NJW 1990,3]53 und DSIR 1993,667; OIG
Homm DSIR l9?3, 852; Ulmer/Brondner/Hensen, AGBG, 7. Aufl.

[1993], Anh. $$ 9 -ll Rdnr. 685; Kötz, in' MünchKomm, BGB, 3 Aufl.

[1993], g 9 AGBG Rdnr. 38; Stein, in: Soergel, BGB, 12. Aufl. [1991],

S 9 AGBG Rdnr. l0Z 99; Ermon-Hornou, BGB, 9. Aufl. []993] , g 627
Rdnr. 11; Ermon-Hefermehl o.o.O., S 9 AGBG Rdnr. 25; Polondt-
Putzo, BGB,52. Aufl. [993] ,g 627 Rdnr. 5; o. A. LG Aochen StB 1990,

? mitobl. Anm. Gilgon; offen gelossen in BGH WM 1993, 515,517:
NJW-RR1993,374,325 und in OLG Düsseldorf tl8.ZSl Gll99l,42:
StB 

,1991. 
52,541. Der formulormößige Ausschluß des Kündigungs-

rechts ist noch $ 9Abs.2 NT. IAGBG unwirksom, weil er mitwesent-
lichen Grundgedo n ken der gesetzlichen Regel ung, von der o bge-
wichen wird, nicht zu vereinboren ist. Dem $ 627 BGB liegt der
Gedonke zugrunde, doß bei Diensten, die nur oufgrund besonde-
ren Vertrouens übertrogen zu werden pflegen, dem Dienstberech-
tigten eine Kündigung gestottetsein müsse,wenn er- ouswelchen
Gründen ouch immer- dieses Vertrouen verloren hobe (BGHZ106,

A1,346: NJW 1989,14791 Dos sogor strofrechtlich geschützte
(S 203 Abs. I Nr. 3 SIGBI Vertrouen des Mondonten zöhlt domit zu

den unvezichtboren Grundlogen eines Steuerberotungsvertro-
ges. Ein formulormößiger Ausschluß der Kündigung mongels Ver
irouens würde den Mondonten oberzwingen, einem Steuerbero-
ter, dem er nichf mehr vertrout, zur Erledigung der vereinborten
Diensie weiterhin Einblick in seine Berufs-, Geschöfts-, Einkommens-

und Vermögensverhöhnisse zu gewöhren, wenn er nicht hinneh-
men will, doß der Sieuerberoter die vereinborie Vergütung ouch
ohne Gegenleistung erhölt (vgl. BGH WM 1993, 515,517: NJW-
RR 1993, 374,375]t. Beides - Zusommenorbeit trotz Vertrouensver-
lustes oderVergütung, unter Umstönden einen löngeren Zeitroum,

oh ne Gegen leistun g - wü rde sich in u nzu m utbo rerWeise von dem

wesentlichen Grundgedonken der gesetzlichen Regelung ent-
fernen.
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3. Unstreitig hoi der Klöger ob August 1990 keine Leistungen mehr
erbrocht. Domit istob diesem Zeitpunktouch sein Vergütungsonspruch
weggefollen. Doß,wie und in welcherHöhe ihm durch die Kündigung
ein Schoden im Sinne von $ 627 Abs.2BGB entstonden sei, hot der
Klöger nicht dorgeton.

4. Die neue Berechnung der Buchf ührung 1990 in der Rechnung des Klö-
gers vom 25.11.1991ergibt fur die Monote Jonuor bis Juli 1990 keinen
höheren Gebührenonspruch, ols in der ursprünglichen Rechnung
vom26.9.1990 ongesetzt. Noch g 62BAbs.l S.l BGB konn der Klöger
nurden seinen bisherigen Leistungen entsprechenden Teil derVergü-
tung verlongen. Bei BuchführungfvrT Monoie sind dos lnurl dielT/
12 x-22.572 DM) : 13.167 DM, die der Klöger schon unier dem
26. 9.1990 berechnet hot.

B. Berufung der Beklogten

t.

Soweit dos Londgericht der Kloge stottgegeben hot, ist die Beruf ung der
Beklogten teilweise beg r'ünclet'

1. Aufgrund seiner Tötigkeit für dos Geschöfts- und Steueriohr 1989
(Rechnung vom 26.9.1990lstehen dem Klöger ols Gebühren (nur) zu,

Dem Klöger übersondte der Beklogte mit Begleitschreiben {,,Notorbe-
stötig u n g'i vom 6. 7.187 eineAusfertig u n g der Gru n dsch u ld bestel I un gs-

urkunde und dqs OriginolderAbtretungserklörung. Den ihm spötervom
G ru nd buchomt überm ittelten Gru ndsch u ld brief ü bergo b er N. i n Vertre-

tung fürdessen Ehefrou. lm Augusi1990 stellte N. seine Zohlungen on die
Sporkosse B. ein. Für den offen gebliebenen Restbetrog kom der Klöger
ouf, der den Beklogten dofür verontwortlich mocht, doß ihm der Brief

nicht ousgehandigt wurde.

Mit seinem erstinstonzlichen Klogeontrog hot der Klöger den von ihm

erlittenen Schoden ou|32.325,20 DM beziffert. Dos Londgerichi hot der
Kloge in Höhe von 30.110,20 DM stoitgegeben. Es hoi gemeint, dem

Beklogten folle ein Verstoß gegen 0lZ BeurkG zur Lost, weil die Grund-
sch uldbestellungsurkunde einen meh rdeutigen ln ho lt ho be. lm H inblick
ouf die gleichzeitig von ihm begloubigte Abtretungserklörung seizwei-
felhoft, wer ols ,,Glöubige/' im Sinne der Zilier 2 onzusehen sei. Der
Beklogte sei verpflichtet gewesen, den Klöger dorüber zu belehren, wie
die Urkunde zu verstehen sei, und ihn dorouf hinzuweisen, doß er den
Brief nicht ihm, sondern derZeugin N. oushöndigen werde. Der Beklogte
hobe dem Klöger desholb den durch den Ausfoll der Sicherheii ent-
stondenen Schoden zu erselzen. Nur der Höhe noch enthoite die
Schodenberechnung des Klögers einen unzutreffenden Posten.

Der Beklogte verfolgt mit der Berufung seinen Klogeobweisungsontrog
weiter. Der Klöger hot seinen mit der Berufung ursprünglich weiterver-
folgten ersthstonzlichen Antrog in der mündlichen Verhondlung ouf den
Ausspruch über die Zinsen beschrönkt.

Aus den Grtindcn:

Beide Rechtsmittel sind zulössig. Sochlichen Erfolg hot nur die Berufung

des Beklogbn, die zur Klogeobweisung führt.

Dobei konn im Ergebnis dohinstehen, ob dem Beklogten ein Verstoß
gegen die ihm noch $lZ BeurkG obliegenden Pflichten zur Lost fellt.

Richtig ist, do0 die sogenonnte Formulierungspflicht ($ 1Z Abs. I Sotz I

BeurkG) verletzt wöre, wenn im Hinblick ouf die Abtretungserklörung
zweifelhoft wöre, wer ols ,,Glöubige/' im Sinne der Ziller 2 der Grund-
schuldbestellurysurkunde onzusehen ist. $ lZAbs.I Sotz2 BeurkG erlegt
dem Notorousdrücklich die Verpflichtung ouf,,,lrrtümer und Zweifel" bei
der Beurkundung zu vermeiden. Ein Verstoß gegen die Formulierungs-
pflicht ist ablr folgenlos und unschödich, wenn die beurkundete Erklö-

rung zvlqr * oblehiv - mißverstcindlich ist, von dem Beteiligten, ouf

Buchführung 1989

Johresobschluß 
.l989

Abschlußvororbeiten
Postgebühren

t0l10
23/10

25.872,00 DM
4.192,00 DM

,l40,00 
DM

4BO,OO DM12x40DM

obzügl. gezohlter
30.684,90 DM

- 16.800,00 DM

zzgl.14olo MwSt
13.884,90 DM

1.943,89 DM
15.929,79 DM

o) Der Gebührenonspruch noch $ 33 Abs. 1 StBGebV fur die Buch-
führung (Pos. I der Rechnung) ist unstreitig.

b) Bei den Abschlußorbeiten (Pos. 2 der Rechnungl sieht dem Klöger
nurdie Gebuhr noch $ 35 Abs.l Nr.l o StBGebVfür dieAufstellung
des Johresobschlusses zu. Für die übrigen Abschlußorbeiten
(Anhong, Logebericht, Edöuierungsbericht) konn der Klöger keine
Vergütung verlongen. Bei leder einzelnen Angelegenheit entsteht
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Notorhqftung
- Formulierungspflicht, $ lZ Abs. I Sotz I BeurkG

- Kousolzusommenhong' Pflichtwidrigkeit - Schoden
- Mißverstöndnis d. Beteiligten?
(OLG Köln, Urt.v. 13.1.1994 - 7 U 157/931

Leitsotz (d.Verf.)'

Verstößt der Notor gegen die sog. Formulierungspflicht, wird hierdurch
kein Schoden verursocht, wenn die beurkundete Erklörung von den
Beteiligten, ouf deren Verstöndis es onkommt, totsöchlich nicht mißver-
stonden wird.

Totbestond:

Der Klöger n i m mt den Beklogten ouf Schodenersotz wegen Amtspf I icht-
verletzung in Anspruch.

Der Klöger gewöhrte Herrn N. im JunF8T ein Dorlehen in Höhe von
50.000,00 DM. Er nohm dozu seinerseits ein Dorlehen in gleicher Höhe
beiderSporkosse B. ouf. N. verpflichtete sich, dos Dorlehen rotenweise
unmittelboron die Sporkosse zurüd,zvzohlen. Seine Ehefrou, die Zeugin
N., wor bereit, on einem ihr gehörenden Grundstück in W. eine Grund-
schuld zu bestellen, die dem Klögerals Sicherheit dienen sollte. Mit der
Beurkundung wurde der Beklogte beouftrogt.

Der Beklogtefertigte eine Urkunde überdie Bestellung einer Eigentümer-
grundsch uld u n d ein e dovo n getrennte Abtretu n gserklö ru n g. Ziffer 2 der
Grundsch uldbestellu ngsurkunde loutet:

uDer zu bildende Grundschuldbrief ist vom Grundbuchomt
dem Glöubiger zu Hönden des Notors ouszuhöndigeni'

ln dervon ihm begloubigten Abtretungserklörung derZeugin N. heißtes
unter onderem:

,,lch trete hiermit die vorgenonnte Grundschuld nebst den
Zinsen vom Toge der Eintrogung on mii ollen Rechten und
Ansprüchen ous der Grundschuldbesiellungsurkunde
ouch soweit sie die Unterwe.frng unter die Zwongsvoll-
streckung in dos persönliche Vermögen betreffen - unter
Ubergobe des Grundschuldbriefs on Herrn Rechtsonwolt S.

... ob und bewillige und beontroge die Eintrogung dieser
Abtretung in dos Grundbuchl

't

der Gebührenonspruch erst, wenn der Steuerberoter in dieser
Angelegenheit seine Tötigkeit oufgenommen hqt (Eckert/Böttcher,

StBGebV 2. Aufl. [989], $ 12 Rdnr. 4l Der Klöger behouptet ober
nicht einmol, doß er bei Beendigung des Steuerberotungsvertro-
ges mit den genonnten Tötigkeiten schon begonnen hotte. Ob er
oufgrund der - unkloren und möglicherweise gegen $ 4 Abs. I S. I

StBGebV verstoßenden - Gebührenvereinborung in Nr. l.Ol des
Steuerberotungsvertroges der Porteien ouch eine Vergütung für
Abschlußorbeiten verlongen könnte, die er nicht erbrocht hot,
konn dohinstehen. Denn der Klöger hot seine Rechnung nicht ouf
diese Vereinborung, sondern ouf die Gebuhrentoibestönde der
StBGebV gestützt.

Doß der Klöger den Johresobschluß nur im Entwurf o bgeliefert hot,
ist unerheblich, weil die Gebühr mitAufnohme derTötigkeit bereits
entstonden wor (s. o.). Mongels gegenteiligerAnholtspunkte istvon
der Mittelgebu h r ,.23 

/101 ouszugehen.

c) Do0 Abschlußvororbeiten (Pos. 3 der Rechnungl ongefollen sind,
hot die Beklogte nicht bestritten. Der ongesetzte Zeitoufwond ist
bei der noch $ 287 Abs.2 ZPO gebotenen Schötzung nicht zu
beonstonden.

dl Für die ongeblich,,erorbeiteten" S. 3 d. Schriftsotzes v. 30. 4.19931
Steuererklörungen (Pos. 4 -7,11 der Rechnung) steht dem Klöger
kei n e Ve rg ü lung zu,Zwo r m o g der Gebu h re n o n s p ru c h e ntsto n d e n

sein. Er ist iedenfolls nicht föllig geworden, weil der KIöger diese
Arbeitsergebnisse weder obgeliefert noch der Beklogten ongebo-
ten hof dos Angebot, sie dem Senot vorzulegen (S. 4 d. Schriff-
sotzes vom 30. 4.19931, reichte dozu nicht ous.

e) Die Postpouschole konn der Klöger nur zwölfmol verlongen.

2. Aufgrund seiner Tatigkeit für dos Geschöfts- und Steueriohr 1990
(Rechnung vom26.9.19901stehen dem Klöger ols Gebühren (nurl zu'

Buchführunsl/90 -7/90 l0l10 ,l3..l6200 
DM

Postpouschole Z x 50 DM 280,00 DM

obzügl. gezohlter
13.447,00 DM
2.800,00 DM

r0.64200 DM
1.490,58 DM

r2.,l3z5B DM

314

zzgl.14% MwSt.
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Formell ist die Rechnung vom26.9.1990 über die Buchführung für die
Monote Jonuor bis Juli ]990 nicht zu beonstonden. Sochliche Ein-

wönde hotdie Beklogte nichterhoben.Abzusetzen sind oberdie bei-
den Zohlungen von [e 1.400 DMzzgl. MwSt. im Mörz und April 1990,

die durch die überreichten Kontoouszüge hinreichend belegt und

ouch nicht besiritten sind.

3. Der - unstreitige - Gebuhrenonspruch des Klögers oufgrund seiner
Teilnohme on der Lohnsteueroußenprüfung (Rechnung vom

23.8.1990) ist durch die erklörte (S.5 der Berufungsbegründung der
Beklogten) Hilfsoufrechnung mit dem Guthoben der Eheleute B. ous

dem Verkouf des Houses X. (S. 2 des Schreibens derWiderbeklogten
vom 30.10.1990) erloschen. Doß dieser Anspruch on die Beklogte

obgetreien wor, hot der Klöger nicht besiritten. Doß die Beklogte in

erster Linie ein Zurückbeholtungsrecht geltend gemocht hot, ist uner-

heblich, weil bei beiderseitigen Geldforderungen die Ausübung des

Zurückbeholtungsrechts regelmößig ols Aufrechnungserklörung onztr-

sehen ist (Selb, in, Stoudinger, BGB, 12. Aufl. 119791,8273 Rdnr.2;
Keller in, MünchKomm, BG$ 2. Aufl. [.1985], $ 223 Rdnr. 62) und kein

Anloß besteht, von dieser Regel obzuweichen.

4. Aul die berechtigte Gebührenforderung des Klögers von

15.828,79 DM + 12.137,58 DM: 27.966,37 DM

hot die Beklogte ob dem 16.l.l99l noch $$ 284,288 Abs. I S. I BGB

40/oYerzvgszinsen zu zohlen. Soweit der Klöger einen 40/o über-
steigenden Verzugsschqden beho u ptet, rechtfertigi sein totsöch liches

Vorbringen nicht den Klogeontrog. Ein Glöubiger, der seinen Zins-

schoden dorouf stützt, doß er Bonkkredit in Anspruch nehme, muß

nicht nur seine Eigenverschuldung und den dofür gezohlten Zinssota
sondern ouch dorlegen und beweisen, doß und wie er beobsichtigt,
bei rechtzeitiger Zohlung des Schuldners den Kredit entsprechend
obzutrogen (BGH WM i991,1005,.1006). Letzteres ist nicht nochvoll-
ziehbor dorgeton. Doß dos Konto des Klögers bei der Dresdner Bqnk

durchgöngig mit mehr ols 28.000 DM im Soll gestonden hobe, mog
richtig sein. Auf den Rechnungen des Klögers ist ober ein Konto bei
der Deutschen Bonk ongegeben, ouf dos die Beklogte zohlen sollte.

lm Folle derZohlung hate der Klögerdemnoch Sollzinsen nurersport,
wenn (und soweill entwederouch dieses Konto im Soll gestonden

hötte oderder Klöger Eingönge ouf diesem Konto stets ouf dos bei
der Dresdner Bonk überwiesen hötte. Beides hot der Klöger nicht
behoupiet.

Der Bundesgerichtshof hot in einer Entscheidung vom 
,l9.11.1992 (lX ZR

--t^  ..tl ,1. L . Nll\^/nn lr^a'\a A a-7tl Il -:-- --r-^-^^L^-^i^/ //Yl - veronenTllcnT ln l\JVV-KK 177Öl J. Ö/+ t,t elllc €lllsPlYLl rt'l lue

Regelung do hin gehend o usgelegt, die Kündigu ngsmög lich keii gemöß
g 627 BGB werde domit nicht eingeschrönkt.

Der Senot schließt sich dem ouch hinsichtlich des hier zu beurteilenden

Verirogsverhöltnisses on. Mit der vertroglichen Regelung ist dos Kündi-

gungsrecht der Beklogten gemöß 9627 BGB nicht ousdrücklich ousge-

schlossen. Auch eine Auslegung des Vertroges gemöß 5S 133, l5Z BGB

noch den Grundsötzen von Treu und Glouben unter Berücksichtigung

der.Verkehrssitle und der beiderseitigen Porteiinteressen lAßt nicht mit

hinreichender Sicherheit ouf einen dohingehenden übereinstimmenden

Willen der Porteien schließen. Für den Mondonten des Steuerberoters

konn der Ausschluß der lederzeitigen Kündigungsmöglichkeit gemöß

9627 BGL insbesondere wenn dos Vertrouensverhöltnis zwiichen den

Porteien gestört ist, erhebliche Nochteile mit sich bringen. Der Mondont
m üßte dem Steuerberoter f ü r einen weiieren n ichi u n betrö chtlich e n ZeiI-

roum - der im vorliegenden Foll gemöfl ZilIer 3 der Vereinborung vom

24.5.1978zumindest ein Johr beirogen soll - Einblick in seine Geschöfts-

und Vermögensverhöltnisse gewöhren, wenn er nicht hinnehmen will,

doß der Steuerberoter die vereinborte Vergütung ouch ohne Gegen-

leistung erhölt. Unter Berücksichtigung dieser lnteressenloge lA{)t sich

ohne Hinzutreten weiterer Umstönde nicht feststellen, doß der Klöger

ous seiner Empföngersicht onnehmen durlte, die Beklogte wollte, ols sie

d e n Ve rtro g u n terzeic h n ete, o u c h o uf d ie Kü n d i g u n g s m ög I ich keii g e m öß
gA7 BGB vezichten.

Noch der wirksomen Kündigung des Steuerberotervertroges gemöß

9627 BGB konn der Klöger gemöß g628Abs.l S.l BGB - unobhöngig

dovon, ob er sich dorouf eingerichtet hot, ouch künftig für die Beklogie

tötig zu werden - nur einen seinen biöherigen Leistungen entsprechen-

den Teil derVergütung verlongen. Die geltend gemochten Ansprüche im

Hinblick ouf nicht mehr ousgeführte Leistungen stehen ihm olso nicht zu.

Anmerkung:

Dos OLG Homm hot bereits im Urteilvom ]5. 5.1992-25U172/91- den

formulormößigen Ausschluß des Kündigungsrechts ous $ 627 BGB ols

Verstoß gegen S 9 AGB-Gesetz obgelehnf (vgl. DSIR 1993,8521.
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Seine Auffossung, die Beklogte sei ihm insoweitvergütungspflichtig, weil
sie dos zwischen den Porteien bestehende Vertrogsverhöltnis erst zum
Ablouf des Johres 1989 gekündigt hobe, hölt einer rechtlichen Uber-
prüfung nicht stond.

Die Beklogte, die behouptet, bereiis in den Johren 1984 und l9B5 münd-
lich die Kündigung des Berotungsvertroges erklöri zu hoben, hot [eden-
folls mit dem zur Akte gereichten Anwoltsschreiben vom 27.2J989 die
Kündigung des Vertrogsverhöltnisses,,zum nöchstmöglichen Termin"
ousgesprochen.

Gemöß 9627 Abs. I BGB wor die Beklogte, ohne doß es eines Kündi-
gungsgrundes bedurft e, zur fristlosen Kündigung des Steuerberotungs-
vertroges berechtigt. Gemöß S 627 Abs. I BGB ist bei einem Dienstuer-
höltnis die Kundigung ohne wichtigen Grund iedezeit möglich, wenn
der zur Dien stleistu n g verpfl ichtete, der n icht in ei n e m do uernden Dienst-
verhöltnis mitfesten Bezügen steht, Dienste höhererArtzu leisten hot, die
oufgrund besonderen Vertrouens übertrogen zu werden pflegen. Diese
Voro usseizu n gen sind bei ei n em o uf Do u er o n g elegten Steuerberotu n g s-

vertrog gegeben, und zwor ouch donn, wenn - wie hier - monotliche
Abschloge ouf die Vergütungsforderung geleistei werden; diese
Abschloge stellen keine festen Bezüge des Steuerberoters dor, weil des-
sen Honororonspruch unobhöngig von der Höhe der Abschlogszoh-
lu n gen noch der Steuerberotergebüh renverordn u ng o n ho nd des fewei-
Iigen Gegensiondswertes zu errechnen ist.

Dos Kündigungsrecht gemöß 9627 BGB konn avor durch vertrogliche
Vereinborung obbedungen werden. Mit den zwischen den Porteien
bestehenden Vertrogsobsprochen ist diese Kündigungsmoglichkeit

iedoch nicht ousgeschlossen.

Gemöß Ziffer3 des Vertroges vom24.5.1978 sollte dos Vertrogsverhölt-
nis zunöchst bis zum 31.12.1928 gelten und sich, sofern es nichtspötestens
3 Monote vor Ablouf der Vertrogszeit gekündigt wurde, ieweils um ein
Johr verlöngern. ln den vorformulierten Allgemeinen Bedingungen die-
ses Vertroges und ebenso in den ,,Allgemeinen Auftrogsbedingungen
für Steuerberoter; Steuerbevollmöchtigte und Steuerberoiungsgesell-
schoften, Stond l.l1.1992",welche die Beklogte Anfong i9B3 ohne Wider-
spruch entgegengenommen hot, heißt es ieweils inZiller l0 Abs. 2'

,,Ein ouf unbesiimmleZeil obgeschlossenerVertrog konn von iedem Ver-
trogsportner mit einer Frist von 3 Monoten zum Schluß eines Kolender-
vierteliohres gekündigt werden, soweit nicht etwos onderes vereinbort
wird. Die Kündigung hot schriftlich zu erfolgenl'

il.

Soweit dos Londgericht die erste Stufe Auskunft) der Stufenwiderkloge
gegen den Klöger obgewiesen hot, ist die Berufung der Beklogten be-
gründet. Dobei konn dohinstehen, ob die gezohlten Gelder ous dem

Betriebsvermögen der Beklogten oder dem Privotvermögen stommten.

Denn die Eheleute 8., und ..., hoben ihre Ansprüche gegen den Klöger
in zulössiger Weise on die Beklogte obgetreten'

l. ln diesem Zusommenhong sind nur zwei Tohlungen von lnteresse,

260.000 DM in bor, gerohlt om 19.9.l9BB ouf dos Unter[onio des

Klögers bei der Deutschen Bonk, und 216.600 DM per Scheck, einge-
reicht bei der Deutschen Bonk om 30.8.1989. Die in erster lnstonz

zunöchst oufgestellte Behouptung der Beklogten, im April l9B9 seien
(weitere) .l90.000 

DM per Scheck g ezo h li word en, beru hte erken n bo r

ouf einem lnformotionsirrtum ihres Anwolts. Denn der hot sogleich
(o.o.O.) ousgefüh4 die 190.000 DM seien der Koufpreis für Bogger
und Moschinen der... gewesen, und dos woren noch überreichten
Unterlogen

Rechnung vom 30. I I . l9BB

Rechnung vom 20. l2.19BB

zzgl.14olo MwSt

60.000 DM
r30.000 DM

netto 190.000 DM
26.600 DM

I

2r6.600 DM

Spöter hot die Beklogte ouch ousdrücklich klorgestellt, doß sie (nur)

zwei Zohlungen ,,über die Widerbeklogten" geleisiei hobe lS.2/3
des Schriftsotzes vom 4.6.1992ll Die weiteren 400.000 DM, von
denen die Rede ist, hot ... noch den insoweit übereinstimmenden
Angoben der Porteien (Schreiben derWiderbeklogfen vom 12. 6.1990
und Schriftsotzder Beklogten vom 19. 9.19911direktdem Sochbeorbei-
ter des Finonzomts übergeben.

2. Die Zohlungen von (zusommen nettol450.000 DM sind in dos Ver-

mögen des Klögers gelongt. Noch seinem eigenen Vorbringen (S.2

des Schriftsotzes vom 6.7.19921sind sie einem im September l9BB

eröff n eten U nterkonto 1,,/12' I sei n es Girokontos . . . bei d er Deutsch e n

Bonk gutgeschrieben worden. lnhober und Verfügungsberechtigter
eines Unterkontos ist regelmößig der Inhober des Houptkontos, zu

dem es eingerichtet worden ist (BGHZ 61,72,75; BGH WM 1925,

1200, BGH WM l9B5,688; Boumboch/Duden/Hopt, HGB,28. Aufl.

[989], Anh. Bonk-Gesch. Anm. ll 2 A; Bonkrecht u. Bonkproxis, Bd. I

I
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Rdnr. 2/28; vgl. ouch BGH wistro 1988, 26ll. Dof. ... noch dem
Schreiben der Deutschen Bonk on den Klöger vom 12.3.1992 zeil-
weilig gemeinsom mit Frou X Koniovollmocht hotte, ist unerheblich.
Denn noch dem Schreiben der Deutschen Bonk vom 17.3.1992 on
den Klöger hotte die ,,Herrschoff' uber dos Konto offenbor stets ihm,
dem Klöger, zugestonden (,, . . . hoben Sie. . . die Vollmocht fur Frou ?

gestrichen... ").

3. Der Klöger hot die Gelderzurtreuhönderischen Verfügung erholten.
Denn dos Unterkonto wor, wiederum noch seinem eigenen Vortrog
(S. 2 des Schriftsotzes vom 6.7.19921, ollein dozu bestimmt gewesen,
die Zohlungen der ?? obzuwickeln.

4. Noch $$625, 666 BGB hot der Treuhönder seinem Auftroggeber
noch Ausführung des Auftrogs ouf Verlongen Rechenschoft obzule-
gen. Frou ? hot unstreitig Auskunft über die Verwendung der Gelder
verlongt. Der Klöger hot bisher keine Auskunft erteilt'

ol Dos Schreiben derWiderbeklogien vom 12.6.1990 mog ols Erklö-

rung des Klögersverstonden werden, denn erhotes untezeichnet.
Dort hot die Widerbeklogte ober nur mitgeteilt dof^ Frau ,,für
Kosten, Gebühren, lfd. Steuern ob 1988 etc. co. 144.000 DM'
gezoh lt hobe. Der Klögeist oborzunöchstoinrnol verpflichtet, Aus-
kunft über die Bowegungen ouf scincm Untc*onto zu erteilen.
Dozu fehlt bisher iede Angobe. Die Froge, ob die Beklogte - oder
Frou X - ouf die Auskunft ongewiesen ist, stellt sich nicht. Denn der
Anspruch des Auftroggebers ouf eine Abrechnung ist nicht dovon
obhöngig, ob er selbst imstonde ist, Einnohmen und Ausgoben
nochzuvollziehen. lm übrigen könnte die Beklogte dos ouch
nicht, denn der Klöger hotte die Vollmocht für Frou X schon om
29.3.198? olso vor der anreiten Zohlung {vom 28.8.19891,

,,gestrichen".

bl DieAuskunftin dem Schreiben derWiderbeklogten wöre im übri-
gen unzureichend, weil unvollstöndig gewesen. Wer verpflichtet
ist, über eine mit Einnohmen oderAusgoben verbundene Verwol-
tung Rechenschoft obzulegen, hot dem Berechtigten nqch $ 259
Abs.l BGB eine die geondnete Zurcrnnrenstellung der Einnohmen
oder der Ausgoben enthohende Rochnung mitzuteilen. Die (Ab-)
Rechnung muß zweckmößig und ther$chtlich oufgegliedert sein
(BGH NJW 1982,573,524), sowohl bei den Einzelongoben ols
ouch insgesomt ldor, übersichtlich und crur sich herous verstöndlich

sein (BGH o.o.O.), die Entwicklung zum lst-Zustond verfolgen lossen
(OLG Köln NJW-RR 198? 5281, und sie muß vor ollem vollstöndig sein
(BGHZ 92,62,691. Zumindest letzteres ist hier nichtder Foll. Denn doß
die Mitteilung, f ür die GmbH seien ,,f ür Kosten, Gebühren, lfd. Steuern
ob 1988 etc. co. 144.000 DM" gezohltworden, nicht den oben dorge-
stellten Anforderungen on eine Abrechnung entspricht, bedorf keiner
weiteren Begründung.

5. Die Beklogte konn die Auskunft ollerdings nur von dem Klöger ver-
longen. Denn mongels gegenteiliger Anholtspunkte wor nur er
lnhober des Unterkontos und Treuhönder der dort eingezohlten
Gelder.

Sieu erberolu n gsvertro g
- Kündigungsrecht, 9627 BGB
- Ausschluß des 9627 BGB
- klo re Vertro gsform u lieru n g
iOLG Homm, Urt.v. c.3.i99+ -25ü 47ivzt

Leitsotz {d.Verf.}'

Der Steuerberotu ngsvertrog m uß dqs Kü ndig u n gsrecht des Mondo nten
gem. $ 627 BGBousdrücklich ousschließen; zumindest muß derVertrogs-
inholt mit hinreichender Sicherheit ouf einen dohingehenden überein-
stimmenden Willen der Porteien schließen lossen.

,Aus den Gründen:

Er konn von der Beklogten nicht gemöß S$ 675, 632 Abs. 2BGBoufgrund
des Steuerberotervertroges die ErfUllung der unter dem 18.12.1991 be-
rechneten Honororforderungen verlongen. Mit den Rechnungen vom
18.12.1991 hot der Klöger Honororonsprüche wegen der Johresob-
schlüsse und Steuererklörungen für die Johre 1985 bis 1989 und wegen
der Buchholtungsorbeiten für die Zeit vom 

,l.7.1984 
bis zum 30.6.1989

beziffert, o lso f ür ei nen Zeitro u m, in dem er u nstreitig d ie entsprechenden
Leistungen fur die Beklogte nicht mehr erbrocht hot.
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folls mit dem zur Akte gereichten Anwoltsschreiben vom 27.2J989 die
Kündigung des Vertrogsverhöltnisses,,zum nöchstmöglichen Termin"
ousgesprochen.
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Iigen Gegensiondswertes zu errechnen ist.

Dos Kündigungsrecht gemöß 9627 BGB konn avor durch vertrogliche
Vereinborung obbedungen werden. Mit den zwischen den Porteien
bestehenden Vertrogsobsprochen ist diese Kündigungsmoglichkeit

iedoch nicht ousgeschlossen.

Gemöß Ziffer3 des Vertroges vom24.5.1978 sollte dos Vertrogsverhölt-
nis zunöchst bis zum 31.12.1928 gelten und sich, sofern es nichtspötestens
3 Monote vor Ablouf der Vertrogszeit gekündigt wurde, ieweils um ein
Johr verlöngern. ln den vorformulierten Allgemeinen Bedingungen die-
ses Vertroges und ebenso in den ,,Allgemeinen Auftrogsbedingungen
für Steuerberoter; Steuerbevollmöchtigte und Steuerberoiungsgesell-
schoften, Stond l.l1.1992",welche die Beklogte Anfong i9B3 ohne Wider-
spruch entgegengenommen hot, heißt es ieweils inZiller l0 Abs. 2'

,,Ein ouf unbesiimmleZeil obgeschlossenerVertrog konn von iedem Ver-
trogsportner mit einer Frist von 3 Monoten zum Schluß eines Kolender-
vierteliohres gekündigt werden, soweit nicht etwos onderes vereinbort
wird. Die Kündigung hot schriftlich zu erfolgenl'

il.

Soweit dos Londgericht die erste Stufe Auskunft) der Stufenwiderkloge
gegen den Klöger obgewiesen hot, ist die Berufung der Beklogten be-
gründet. Dobei konn dohinstehen, ob die gezohlten Gelder ous dem

Betriebsvermögen der Beklogten oder dem Privotvermögen stommten.

Denn die Eheleute 8., und ..., hoben ihre Ansprüche gegen den Klöger
in zulössiger Weise on die Beklogte obgetreten'

l. ln diesem Zusommenhong sind nur zwei Tohlungen von lnteresse,

260.000 DM in bor, gerohlt om 19.9.l9BB ouf dos Unter[onio des

Klögers bei der Deutschen Bonk, und 216.600 DM per Scheck, einge-
reicht bei der Deutschen Bonk om 30.8.1989. Die in erster lnstonz

zunöchst oufgestellte Behouptung der Beklogten, im April l9B9 seien
(weitere) .l90.000 

DM per Scheck g ezo h li word en, beru hte erken n bo r

ouf einem lnformotionsirrtum ihres Anwolts. Denn der hot sogleich
(o.o.O.) ousgefüh4 die 190.000 DM seien der Koufpreis für Bogger
und Moschinen der... gewesen, und dos woren noch überreichten
Unterlogen

Rechnung vom 30. I I . l9BB

Rechnung vom 20. l2.19BB

zzgl.14olo MwSt

60.000 DM
r30.000 DM

netto 190.000 DM
26.600 DM

I

2r6.600 DM

Spöter hot die Beklogte ouch ousdrücklich klorgestellt, doß sie (nur)

zwei Zohlungen ,,über die Widerbeklogten" geleisiei hobe lS.2/3
des Schriftsotzes vom 4.6.1992ll Die weiteren 400.000 DM, von
denen die Rede ist, hot ... noch den insoweit übereinstimmenden
Angoben der Porteien (Schreiben derWiderbeklogfen vom 12. 6.1990
und Schriftsotzder Beklogten vom 19. 9.19911direktdem Sochbeorbei-
ter des Finonzomts übergeben.

2. Die Zohlungen von (zusommen nettol450.000 DM sind in dos Ver-

mögen des Klögers gelongt. Noch seinem eigenen Vorbringen (S.2

des Schriftsotzes vom 6.7.19921sind sie einem im September l9BB

eröff n eten U nterkonto 1,,/12' I sei n es Girokontos . . . bei d er Deutsch e n

Bonk gutgeschrieben worden. lnhober und Verfügungsberechtigter
eines Unterkontos ist regelmößig der Inhober des Houptkontos, zu

dem es eingerichtet worden ist (BGHZ 61,72,75; BGH WM 1925,

1200, BGH WM l9B5,688; Boumboch/Duden/Hopt, HGB,28. Aufl.

[989], Anh. Bonk-Gesch. Anm. ll 2 A; Bonkrecht u. Bonkproxis, Bd. I

I
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Formell ist die Rechnung vom26.9.1990 über die Buchführung für die
Monote Jonuor bis Juli ]990 nicht zu beonstonden. Sochliche Ein-

wönde hotdie Beklogte nichterhoben.Abzusetzen sind oberdie bei-
den Zohlungen von [e 1.400 DMzzgl. MwSt. im Mörz und April 1990,

die durch die überreichten Kontoouszüge hinreichend belegt und

ouch nicht besiritten sind.

3. Der - unstreitige - Gebuhrenonspruch des Klögers oufgrund seiner
Teilnohme on der Lohnsteueroußenprüfung (Rechnung vom

23.8.1990) ist durch die erklörte (S.5 der Berufungsbegründung der
Beklogten) Hilfsoufrechnung mit dem Guthoben der Eheleute B. ous

dem Verkouf des Houses X. (S. 2 des Schreibens derWiderbeklogten
vom 30.10.1990) erloschen. Doß dieser Anspruch on die Beklogte

obgetreien wor, hot der Klöger nicht besiritten. Doß die Beklogte in

erster Linie ein Zurückbeholtungsrecht geltend gemocht hot, ist uner-

heblich, weil bei beiderseitigen Geldforderungen die Ausübung des

Zurückbeholtungsrechts regelmößig ols Aufrechnungserklörung onztr-

sehen ist (Selb, in, Stoudinger, BGB, 12. Aufl. 119791,8273 Rdnr.2;
Keller in, MünchKomm, BG$ 2. Aufl. [.1985], $ 223 Rdnr. 62) und kein

Anloß besteht, von dieser Regel obzuweichen.

4. Aul die berechtigte Gebührenforderung des Klögers von

15.828,79 DM + 12.137,58 DM: 27.966,37 DM

hot die Beklogte ob dem 16.l.l99l noch $$ 284,288 Abs. I S. I BGB

40/oYerzvgszinsen zu zohlen. Soweit der Klöger einen 40/o über-
steigenden Verzugsschqden beho u ptet, rechtfertigi sein totsöch liches

Vorbringen nicht den Klogeontrog. Ein Glöubiger, der seinen Zins-

schoden dorouf stützt, doß er Bonkkredit in Anspruch nehme, muß

nicht nur seine Eigenverschuldung und den dofür gezohlten Zinssota
sondern ouch dorlegen und beweisen, doß und wie er beobsichtigt,
bei rechtzeitiger Zohlung des Schuldners den Kredit entsprechend
obzutrogen (BGH WM i991,1005,.1006). Letzteres ist nicht nochvoll-
ziehbor dorgeton. Doß dos Konto des Klögers bei der Dresdner Bqnk

durchgöngig mit mehr ols 28.000 DM im Soll gestonden hobe, mog
richtig sein. Auf den Rechnungen des Klögers ist ober ein Konto bei
der Deutschen Bonk ongegeben, ouf dos die Beklogte zohlen sollte.

lm Folle derZohlung hate der Klögerdemnoch Sollzinsen nurersport,
wenn (und soweill entwederouch dieses Konto im Soll gestonden

hötte oderder Klöger Eingönge ouf diesem Konto stets ouf dos bei
der Dresdner Bonk überwiesen hötte. Beides hot der Klöger nicht
behoupiet.

Der Bundesgerichtshof hot in einer Entscheidung vom 
,l9.11.1992 (lX ZR

--t^  ..tl ,1. L . Nll\^/nn lr^a'\a A a-7tl Il -:-- --r-^-^^L^-^i^/ //Yl - veronenTllcnT ln l\JVV-KK 177Öl J. Ö/+ t,t elllc €lllsPlYLl rt'l lue

Regelung do hin gehend o usgelegt, die Kündigu ngsmög lich keii gemöß
g 627 BGB werde domit nicht eingeschrönkt.

Der Senot schließt sich dem ouch hinsichtlich des hier zu beurteilenden

Verirogsverhöltnisses on. Mit der vertroglichen Regelung ist dos Kündi-

gungsrecht der Beklogten gemöß 9627 BGB nicht ousdrücklich ousge-

schlossen. Auch eine Auslegung des Vertroges gemöß 5S 133, l5Z BGB

noch den Grundsötzen von Treu und Glouben unter Berücksichtigung

der.Verkehrssitle und der beiderseitigen Porteiinteressen lAßt nicht mit

hinreichender Sicherheit ouf einen dohingehenden übereinstimmenden

Willen der Porteien schließen. Für den Mondonten des Steuerberoters

konn der Ausschluß der lederzeitigen Kündigungsmöglichkeit gemöß

9627 BGL insbesondere wenn dos Vertrouensverhöltnis zwiichen den

Porteien gestört ist, erhebliche Nochteile mit sich bringen. Der Mondont
m üßte dem Steuerberoter f ü r einen weiieren n ichi u n betrö chtlich e n ZeiI-

roum - der im vorliegenden Foll gemöfl ZilIer 3 der Vereinborung vom

24.5.1978zumindest ein Johr beirogen soll - Einblick in seine Geschöfts-

und Vermögensverhöltnisse gewöhren, wenn er nicht hinnehmen will,

doß der Steuerberoter die vereinborte Vergütung ouch ohne Gegen-

leistung erhölt. Unter Berücksichtigung dieser lnteressenloge lA{)t sich

ohne Hinzutreten weiterer Umstönde nicht feststellen, doß der Klöger

ous seiner Empföngersicht onnehmen durlte, die Beklogte wollte, ols sie

d e n Ve rtro g u n terzeic h n ete, o u c h o uf d ie Kü n d i g u n g s m ög I ich keii g e m öß
gA7 BGB vezichten.

Noch der wirksomen Kündigung des Steuerberotervertroges gemöß

9627 BGB konn der Klöger gemöß g628Abs.l S.l BGB - unobhöngig

dovon, ob er sich dorouf eingerichtet hot, ouch künftig für die Beklogie

tötig zu werden - nur einen seinen biöherigen Leistungen entsprechen-

den Teil derVergütung verlongen. Die geltend gemochten Ansprüche im

Hinblick ouf nicht mehr ousgeführte Leistungen stehen ihm olso nicht zu.

Anmerkung:

Dos OLG Homm hot bereits im Urteilvom ]5. 5.1992-25U172/91- den

formulormößigen Ausschluß des Kündigungsrechts ous $ 627 BGB ols

Verstoß gegen S 9 AGB-Gesetz obgelehnf (vgl. DSIR 1993,8521.
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Notorhqftung
- Formulierungspflicht, $ lZ Abs. I Sotz I BeurkG

- Kousolzusommenhong' Pflichtwidrigkeit - Schoden
- Mißverstöndnis d. Beteiligten?
(OLG Köln, Urt.v. 13.1.1994 - 7 U 157/931

Leitsotz (d.Verf.)'

Verstößt der Notor gegen die sog. Formulierungspflicht, wird hierdurch
kein Schoden verursocht, wenn die beurkundete Erklörung von den
Beteiligten, ouf deren Verstöndis es onkommt, totsöchlich nicht mißver-
stonden wird.

Totbestond:

Der Klöger n i m mt den Beklogten ouf Schodenersotz wegen Amtspf I icht-
verletzung in Anspruch.

Der Klöger gewöhrte Herrn N. im JunF8T ein Dorlehen in Höhe von
50.000,00 DM. Er nohm dozu seinerseits ein Dorlehen in gleicher Höhe
beiderSporkosse B. ouf. N. verpflichtete sich, dos Dorlehen rotenweise
unmittelboron die Sporkosse zurüd,zvzohlen. Seine Ehefrou, die Zeugin
N., wor bereit, on einem ihr gehörenden Grundstück in W. eine Grund-
schuld zu bestellen, die dem Klögerals Sicherheit dienen sollte. Mit der
Beurkundung wurde der Beklogte beouftrogt.

Der Beklogtefertigte eine Urkunde überdie Bestellung einer Eigentümer-
grundsch uld u n d ein e dovo n getrennte Abtretu n gserklö ru n g. Ziffer 2 der
Grundsch uldbestellu ngsurkunde loutet:

uDer zu bildende Grundschuldbrief ist vom Grundbuchomt
dem Glöubiger zu Hönden des Notors ouszuhöndigeni'

ln dervon ihm begloubigten Abtretungserklörung derZeugin N. heißtes
unter onderem:

,,lch trete hiermit die vorgenonnte Grundschuld nebst den
Zinsen vom Toge der Eintrogung on mii ollen Rechten und
Ansprüchen ous der Grundschuldbesiellungsurkunde
ouch soweit sie die Unterwe.frng unter die Zwongsvoll-
streckung in dos persönliche Vermögen betreffen - unter
Ubergobe des Grundschuldbriefs on Herrn Rechtsonwolt S.

... ob und bewillige und beontroge die Eintrogung dieser
Abtretung in dos Grundbuchl

't

der Gebührenonspruch erst, wenn der Steuerberoter in dieser
Angelegenheit seine Tötigkeit oufgenommen hqt (Eckert/Böttcher,

StBGebV 2. Aufl. [989], $ 12 Rdnr. 4l Der Klöger behouptet ober
nicht einmol, doß er bei Beendigung des Steuerberotungsvertro-
ges mit den genonnten Tötigkeiten schon begonnen hotte. Ob er
oufgrund der - unkloren und möglicherweise gegen $ 4 Abs. I S. I

StBGebV verstoßenden - Gebührenvereinborung in Nr. l.Ol des
Steuerberotungsvertroges der Porteien ouch eine Vergütung für
Abschlußorbeiten verlongen könnte, die er nicht erbrocht hot,
konn dohinstehen. Denn der Klöger hot seine Rechnung nicht ouf
diese Vereinborung, sondern ouf die Gebuhrentoibestönde der
StBGebV gestützt.

Doß der Klöger den Johresobschluß nur im Entwurf o bgeliefert hot,
ist unerheblich, weil die Gebühr mitAufnohme derTötigkeit bereits
entstonden wor (s. o.). Mongels gegenteiligerAnholtspunkte istvon
der Mittelgebu h r ,.23 

/101 ouszugehen.

c) Do0 Abschlußvororbeiten (Pos. 3 der Rechnungl ongefollen sind,
hot die Beklogte nicht bestritten. Der ongesetzte Zeitoufwond ist
bei der noch $ 287 Abs.2 ZPO gebotenen Schötzung nicht zu
beonstonden.

dl Für die ongeblich,,erorbeiteten" S. 3 d. Schriftsotzes v. 30. 4.19931
Steuererklörungen (Pos. 4 -7,11 der Rechnung) steht dem Klöger
kei n e Ve rg ü lung zu,Zwo r m o g der Gebu h re n o n s p ru c h e ntsto n d e n

sein. Er ist iedenfolls nicht föllig geworden, weil der KIöger diese
Arbeitsergebnisse weder obgeliefert noch der Beklogten ongebo-
ten hof dos Angebot, sie dem Senot vorzulegen (S. 4 d. Schriff-
sotzes vom 30. 4.19931, reichte dozu nicht ous.

e) Die Postpouschole konn der Klöger nur zwölfmol verlongen.

2. Aufgrund seiner Tatigkeit für dos Geschöfts- und Steueriohr 1990
(Rechnung vom26.9.19901stehen dem Klöger ols Gebühren (nurl zu'

Buchführunsl/90 -7/90 l0l10 ,l3..l6200 
DM

Postpouschole Z x 50 DM 280,00 DM

obzügl. gezohlter
13.447,00 DM
2.800,00 DM

r0.64200 DM
1.490,58 DM

r2.,l3z5B DM

314

zzgl.14% MwSt.
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3. Unstreitig hoi der Klöger ob August 1990 keine Leistungen mehr
erbrocht. Domit istob diesem Zeitpunktouch sein Vergütungsonspruch
weggefollen. Doß,wie und in welcherHöhe ihm durch die Kündigung
ein Schoden im Sinne von $ 627 Abs.2BGB entstonden sei, hot der
Klöger nicht dorgeton.

4. Die neue Berechnung der Buchf ührung 1990 in der Rechnung des Klö-
gers vom 25.11.1991ergibt fur die Monote Jonuor bis Juli 1990 keinen
höheren Gebührenonspruch, ols in der ursprünglichen Rechnung
vom26.9.1990 ongesetzt. Noch g 62BAbs.l S.l BGB konn der Klöger
nurden seinen bisherigen Leistungen entsprechenden Teil derVergü-
tung verlongen. Bei BuchführungfvrT Monoie sind dos lnurl dielT/
12 x-22.572 DM) : 13.167 DM, die der Klöger schon unier dem
26. 9.1990 berechnet hot.

B. Berufung der Beklogten

t.

Soweit dos Londgericht der Kloge stottgegeben hot, ist die Beruf ung der
Beklogten teilweise beg r'ünclet'

1. Aufgrund seiner Tötigkeit für dos Geschöfts- und Steueriohr 1989
(Rechnung vom 26.9.1990lstehen dem Klöger ols Gebühren (nur) zu,

Dem Klöger übersondte der Beklogte mit Begleitschreiben {,,Notorbe-
stötig u n g'i vom 6. 7.187 eineAusfertig u n g der Gru n dsch u ld bestel I un gs-

urkunde und dqs OriginolderAbtretungserklörung. Den ihm spötervom
G ru nd buchomt überm ittelten Gru ndsch u ld brief ü bergo b er N. i n Vertre-

tung fürdessen Ehefrou. lm Augusi1990 stellte N. seine Zohlungen on die
Sporkosse B. ein. Für den offen gebliebenen Restbetrog kom der Klöger
ouf, der den Beklogten dofür verontwortlich mocht, doß ihm der Brief

nicht ousgehandigt wurde.

Mit seinem erstinstonzlichen Klogeontrog hot der Klöger den von ihm

erlittenen Schoden ou|32.325,20 DM beziffert. Dos Londgerichi hot der
Kloge in Höhe von 30.110,20 DM stoitgegeben. Es hoi gemeint, dem

Beklogten folle ein Verstoß gegen 0lZ BeurkG zur Lost, weil die Grund-
sch uldbestellungsurkunde einen meh rdeutigen ln ho lt ho be. lm H inblick
ouf die gleichzeitig von ihm begloubigte Abtretungserklörung seizwei-
felhoft, wer ols ,,Glöubige/' im Sinne der Zilier 2 onzusehen sei. Der
Beklogte sei verpflichtet gewesen, den Klöger dorüber zu belehren, wie
die Urkunde zu verstehen sei, und ihn dorouf hinzuweisen, doß er den
Brief nicht ihm, sondern derZeugin N. oushöndigen werde. Der Beklogte
hobe dem Klöger desholb den durch den Ausfoll der Sicherheii ent-
stondenen Schoden zu erselzen. Nur der Höhe noch enthoite die
Schodenberechnung des Klögers einen unzutreffenden Posten.

Der Beklogte verfolgt mit der Berufung seinen Klogeobweisungsontrog
weiter. Der Klöger hot seinen mit der Berufung ursprünglich weiterver-
folgten ersthstonzlichen Antrog in der mündlichen Verhondlung ouf den
Ausspruch über die Zinsen beschrönkt.

Aus den Grtindcn:

Beide Rechtsmittel sind zulössig. Sochlichen Erfolg hot nur die Berufung

des Beklogbn, die zur Klogeobweisung führt.

Dobei konn im Ergebnis dohinstehen, ob dem Beklogten ein Verstoß
gegen die ihm noch $lZ BeurkG obliegenden Pflichten zur Lost fellt.

Richtig ist, do0 die sogenonnte Formulierungspflicht ($ 1Z Abs. I Sotz I

BeurkG) verletzt wöre, wenn im Hinblick ouf die Abtretungserklörung
zweifelhoft wöre, wer ols ,,Glöubige/' im Sinne der Ziller 2 der Grund-
schuldbestellurysurkunde onzusehen ist. $ lZAbs.I Sotz2 BeurkG erlegt
dem Notorousdrücklich die Verpflichtung ouf,,,lrrtümer und Zweifel" bei
der Beurkundung zu vermeiden. Ein Verstoß gegen die Formulierungs-
pflicht ist ablr folgenlos und unschödich, wenn die beurkundete Erklö-

rung zvlqr * oblehiv - mißverstcindlich ist, von dem Beteiligten, ouf

Buchführung 1989

Johresobschluß 
.l989

Abschlußvororbeiten
Postgebühren

t0l10
23/10

25.872,00 DM
4.192,00 DM

,l40,00 
DM

4BO,OO DM12x40DM

obzügl. gezohlter
30.684,90 DM

- 16.800,00 DM

zzgl.14olo MwSt
13.884,90 DM

1.943,89 DM
15.929,79 DM

o) Der Gebührenonspruch noch $ 33 Abs. 1 StBGebV fur die Buch-
führung (Pos. I der Rechnung) ist unstreitig.

b) Bei den Abschlußorbeiten (Pos. 2 der Rechnungl sieht dem Klöger
nurdie Gebuhr noch $ 35 Abs.l Nr.l o StBGebVfür dieAufstellung
des Johresobschlusses zu. Für die übrigen Abschlußorbeiten
(Anhong, Logebericht, Edöuierungsbericht) konn der Klöger keine
Vergütung verlongen. Bei leder einzelnen Angelegenheit entsteht
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dessen Verstöndnis es onkommf, obertqtsöchlich nicht mißverstonden wird.
Dervom Klögererlittene Schoden wöre nur donn ursöchlich ouf die Formu-
lieru ng der Zi[Ier 2 der Grundschu ld bestel I u ngsurku nde zurückzuf ü h ren,

wenn ertotsöchlich ongenommen hAtte doß mit der Bezeichnung ,,Glöubi-
ge/' nicht die Zeugin N. ols Bestellerin und Zedentin der Grundschuld, son-
dern er ols Abtretungsempfönger gemeint sei. Dovon konn schon noch
dem eigenen Vorbringen des Klögers nicht ousgegongen werden.

Der Klöger lößt einen ousreichend nochvollziehboren Sochvortrog dofür
vermissen, wie er sich den weiteren Geschehensoblouf im Anschluß on die
Beurkundung vom 2.7.1987 vorgestellt hot. Bei der Auszohlung des Dorle-
hens müßte er in der Vorstellung gehondelt hoben, zu irgendeinem spöte-
ren Zeitpunkt noch in den Besitz des Briefes zu gelongen. Dozu trögt ervor;
er sei dovon ousgegongen, doß der Beklogte den Brief entweder cn ihn
übersenden oderfür ihn verwohren werde. Mit diesem Vortrog ist ober sein

eigenes Verholten nicht zu vereinboren. Hötte er totsöchlich o ngenom men,
der Brief werde ihm übersondt, so wöre er nicht bis November 1990, olso
mehr ols 3 Johre, untötig geblieben, sondern hötte irgendwonn noch dem
Verbleib gefrogt. Ebensowenig konn ihm obgenommen werden, doß er
gegloubt hoben will, der Beklogte holte den Brief für ihn in Verwohrung.
Eine derortige Fehlvorstellung konn er schon desholb nicht gehobt hoben,
weil er o ls Rechtso nwo lt iedenfo I ls m it den G ru ndzü gen noto riel ler Tatig keit
vertrout ist und desholb weiü, doß - ohne besonderen Auftrog - die dou-
ernde Verwqhrung von Grundpfondbriefen nicht zu den Amtsgeschöften
des Notors gehört. Dorüberhinous wor der Klöger, wie er nicht in Abrede
gestellt hot, ols Rechtsberoter einer Boutrögergesellschoft tötig und hotte
dobei unter onderem die Funktion eines Treuhönders inng der für die Zwi-
schen- und Endfinonzierung der Obiekte zu sorgen hotte. Von doherwor er
mit den Gepflogenheiten bei der Absicherung von Krediten und dem
Umgong mit Grundpfqndbriefen bestens verlrout.

Wie wenig plousibel sein Verholten vor diesem Hintergrund erscheint, hot
der Senot dem Klöger in der mündlichen Verhondlung vorgeholten. Zu

einer befriedigenden Erklörung hot er sich nicht in der Loge gezeigt. Der
Senot hot sich desholb nicht dovon zv überzeugen vermocht, doß der
Klöger onders gehondelt hotte wenn der Beklogte der Grundschuld-
bestellungsurkunde eine klorere Fossung gegeben hötte. lm Ergebnis hot
der Klöger domii iedenfolls den ihm obliegenden Beweis für den Kousol-
zusommenhong zwischen Schoden und Pflichwerletzung nicht gefuhrt.

e

durch lndividuolvereinborung ousgeschlossen hötten. lm Zweifel

wußte die nicht rechtskundige Geschöftsführerin der Beklogten

n icht, wos in 9 627 BG B g eregelt ist. Doß sie sich m itei ner Verei n bo-
rung, noch der sie den Berotungsvertrog selbst donn nicht kündi-
gen konnte, wenn sie dos Verirouen zu dem Klögerverloren hotte,

o usd rücklich einversio nden erklö rt ho ben soll, liegt erken n bo r fern.

cc) Noch herrschender Meinung, die der Senot teilt, konn dos Kündi-
gungsrecht noch 9627 BGB nicht formulormößig ousgeschlossen
werden (OLG Koblenz NJW 1990,3]53 und DSIR 1993,667; OIG
Homm DSIR l9?3, 852; Ulmer/Brondner/Hensen, AGBG, 7. Aufl.

[1993], Anh. $$ 9 -ll Rdnr. 685; Kötz, in' MünchKomm, BGB, 3 Aufl.

[1993], g 9 AGBG Rdnr. 38; Stein, in: Soergel, BGB, 12. Aufl. [1991],

S 9 AGBG Rdnr. l0Z 99; Ermon-Hornou, BGB, 9. Aufl. []993] , g 627
Rdnr. 11; Ermon-Hefermehl o.o.O., S 9 AGBG Rdnr. 25; Polondt-
Putzo, BGB,52. Aufl. [993] ,g 627 Rdnr. 5; o. A. LG Aochen StB 1990,

? mitobl. Anm. Gilgon; offen gelossen in BGH WM 1993, 515,517:
NJW-RR1993,374,325 und in OLG Düsseldorf tl8.ZSl Gll99l,42:
StB 

,1991. 
52,541. Der formulormößige Ausschluß des Kündigungs-

rechts ist noch $ 9Abs.2 NT. IAGBG unwirksom, weil er mitwesent-
lichen Grundgedo n ken der gesetzlichen Regel ung, von der o bge-
wichen wird, nicht zu vereinboren ist. Dem $ 627 BGB liegt der
Gedonke zugrunde, doß bei Diensten, die nur oufgrund besonde-
ren Vertrouens übertrogen zu werden pflegen, dem Dienstberech-
tigten eine Kündigung gestottetsein müsse,wenn er- ouswelchen
Gründen ouch immer- dieses Vertrouen verloren hobe (BGHZ106,

A1,346: NJW 1989,14791 Dos sogor strofrechtlich geschützte
(S 203 Abs. I Nr. 3 SIGBI Vertrouen des Mondonten zöhlt domit zu

den unvezichtboren Grundlogen eines Steuerberotungsvertro-
ges. Ein formulormößiger Ausschluß der Kündigung mongels Ver
irouens würde den Mondonten oberzwingen, einem Steuerbero-
ter, dem er nichf mehr vertrout, zur Erledigung der vereinborten
Diensie weiterhin Einblick in seine Berufs-, Geschöfts-, Einkommens-

und Vermögensverhöhnisse zu gewöhren, wenn er nicht hinneh-
men will, doß der Sieuerberoter die vereinborie Vergütung ouch
ohne Gegenleistung erhölt (vgl. BGH WM 1993, 515,517: NJW-
RR 1993, 374,375]t. Beides - Zusommenorbeit trotz Vertrouensver-
lustes oderVergütung, unter Umstönden einen löngeren Zeitroum,

oh ne Gegen leistun g - wü rde sich in u nzu m utbo rerWeise von dem

wesentlichen Grundgedonken der gesetzlichen Regelung ent-
fernen.

3r6 305



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10194 Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10194

o) Die Beklogte hot die Kündigung domit begründet, doß ous ihrer Sicht
,,dcs für die Fortsetzung der Vertröge notwerrdige Vertrouensver-
hAltnis ... nochholtig gestört" sei. Domit hot sie erkennbor ouf den
Gesichtspu n kt o bgehoben, der An loß f ü r eine Kü ndigu ng noch S 627
Abs. I BGB zu sein pflegt.

bl Der Steuerberotu n gsvertro g ist regel m ößig ei n Dienstvertrog, der ein e
Geschöftsbesorgung zum Gegenstond hot (BGHZ ils, 382,386:
NJW 1992, 302 308). Der Steuerberoter h ot dem Mo n do nten Dienste
höherer Arl zu leisten, die oufgrund besonderen Vertrouens über-
trogen zu werden pflegen. Er steht regelmößig - und ouch hier - nicht
in einem douernden Dienstverhöltnis mit festen Bezügen (BGH, WM
1993,515,516: NJW-RR 1993,374; zu einem Foll mit festen Bezügen
vgl. OLG Soorbrücken StB 1990,1621. Domit follt dos Dienstverhöltnis
zwischen ihm und seinem Mondonten unter 9627 BGB.

c) Die Kündigung eines solchen Dienstuerhöltnisses ist noch 9 627 Abs.1
BGB iederzeit möglich und nicht on besondere Voroussetzungen
geknüpft. Sie wor hier ouch nicht durch die obweichende Verein-
borung in Nr 3. des Steuerberotungsvertroges der Porteien vom
.16. 

3. l9B9 ousgeschlossen'

oo) Auf den Vertrog, ous dem der Klöger seine Gebührenonsprüche
herleitet, ist dos AGB-Geselzonzuwenden, weil er ollem Anschein
noch (vgl. BGH WM 1992,1989,19921einvon dem Klögerverwen-
deter und der Beklogten bei Vertrogsschluß gestellter Formulor-
vertrog ist. Die Vertrogsurkunde trögt - wie ouch die beiden onde-
ren Urkunden überdieVertröge mit. . . und den Eheleuten B. - oben
links ein Küzel, dos offensichtlich ollgemein deren Verwendung
kennzeichnet (,,KopG" : Kopitolgesellschoft). lm Text ist die
Beklogte ols derAuftroggeber bezeichnet. Aufbou und Wortlout
stimmen weitgehend mit dem des Vertroges mit den Eheleuten B.

überein. Von der Firmo der Beklogten und dem Beginn des Ver
trogsverhölinisses obgesehen enthölt der Vertrog keine individuel-
len, ouf die Belonge der Beklogten zugeschnittenen Vereinbo-
rungen.

bb) Der Klöger hot ouch nichts vorgetrogen, wos den durch die Ver-
trogsgestoltung hervorgerufenen Anschein eines von ihm verwen-
deten Formulorvertroges in Froge stellen könnte.

lnsbesondere hot er nicht nochvollziehbor dorgeton, in welcher
Weise er und die Beklogte dos Kündigungsrecht noch $ A7 BGB

Notorhqftung
- Porteiwille

- fehlerhofte Beurkundung
(LG Brounschweig, Urt.v. 17.3.1993 - 3 0 353/921

Leitsötze (d.Verf.)'

1. Behouptef die Vertrogsportei, der Noior hobe fehlerhoft beurkundet,
muDsie dorlegen und beweisen, do0 der,,r,^rohre Porteiwille" dem Notor
bekonnt wor oder bekonnt gemocht wurde.

2. Klore Formulierungen, die keine Zweifel über den Urkundsinholt oufkom-
men lossen, müssen die Porteiveronlossen, ihren obweichenden Portei-
willen dorzulegen.

Totbestond:

Die Klögerin verlongtvon dem beklogten Notor Schodenersotz ous fehler-
hofter Beurkundung.

Die Klögerin und ihr Ehemonn lebten im Dezember 1986 in Scheidun g.Zur
V'ereinfo ch u ng u ncj Besch ieu nig u ng cies Scheici u n gsverto h rens sch iossen
die Klagerin und ihr domoliger Ehemonn in Form einer notoriellen Urkunde
eine Vereinborung. Diese wurde von dem beklogten Notor formuliert und
beurkundet.

$ I dieser notoriellen Vereinborung beinholtet einen Unterholtsverzichi, $ 3
derVereinborung bestimmi, doß die Klögerin die beiden Geschöftsonteile
ihres domoligen Ehemcnnes on einem Seniorenwohnheim übernimmt. Der
domolige Ehemonn der Klögerin wor olleiniger Gesellschofter des in Form

einerGmbH geführten Seniorenwohnheims. lm fünften Absotzdes $ 3 hei0t
es wörtlich:

,,Ein Entgelt wird für die Abtretung der Geschöftsonteile nicht
geschuldet'l

Die folgenden $$ des notoriellen Vertroges regeln im wesentlichen die Aus-
eino nd ersetzu n g d er gemei nschoftlichen Vermög ensg üter der do mo I ig en
Eheleute.

Unter $ ll des notoriellen Vertroges findet sich eine sogenonnte,,Nutzungs-
vereinborung'f wonoch die Klogerin sich verpflichtet hAtte on ihren domoli-
gen Ehemonn in der Zeit vom 1.1.1987 bis zum 31.12.1996 monotlich einen
Betrog in Höhe von 7.200,00 DM zv zohlen.

Die Ehe der Klögerin wurde om 2.4.1987 geschieden.
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Die Klögerin, die nunmehrAlleingesellschofterin derW. GmbH woI won-
delte diese in eine Gesellschoft bürgerlichen Rechts um, wobei sie

601.250,00 DM ols Erwerbskosien bei der Umwondlung der GmbH in eine
GbR obsetzte.

Von Februor bis Juni l9B9 wurde eine Betriebsprüfung durchgeftihr).

Die Schluflbesprechung fond om 10.7.1989 stott. ln dieser Schlußbespre-
chung, on der sowohl die Klogerin ols ouch ihr Steuerberoter teilgenom-
men hotten, wor der sogenonnie Veröußerungsverlust (Koufpreis der
GmbH-Anteile o bzüg lich Sto mmkopito l) vom Finonzo mt in Froge gestellt
worden. Dos Finonzomt hotte ongezweifelt, ob die monotlichen Zohlungen
der Klögerin on ihren ehemoligen Ehemonn ols Zohlungen ouf die Uber-
nohme der Geschöftsonteile gewertet werden könne. Die Klögerin hotte
ols Grundloge für die Ermittlung des Koufpreises der GmbH-Anteile die
Zohlungsvereinborung der notoriellen Urkunde unter $ 11 ongegeben. Sie

wor so zu einem obgezinsten Koufpreis in Höhe von 651.250,00 DM
gekommen. Aufgrund der Regelung in $ 3 der notoriellen Urkunde doß ein
Entgelt f ü r d ie Abtretu n g der Geschöftso nteile nicht gesch u ldet wu rde, wo r

dos Finonzomt iedoch nicht bereit, der Auffossung der Klögerin in diesem
Punkt zu folgen.

Dies schlögt sich ouch in dem Prüfungsbericht des Finonzomtes vom
17.7.1989, dem Steuerberoter der Klögerin om 20.9.1989 zugegonen, nieder.

Der Beklogte hot die Einrede der Veriöhrung erhoben.

Die Klögerin ist der Auffossung, der Notor hötte seine Pflicht zur kloren Beur-

kundung verletzt und stottdessen durch die Formulierung der $$ 1,3 und ll der
notoriellen Urkunde eine unklore Rechtsloge geschoffen. Bei Formulierung der
Vereinborung seies dem geschiedenen Ehemonn der Klögerin dorum gegon-
gen, einen Ausg leich fü r dos ü bertro gene Vermögen in Form monotliche r Zoh-
lungen zu erholten. Bei diesen Zohlungen hobe es sich nicht um Unterholts-
zo h I u n gen geho ndelt. Die Vertro gspo rteien hotte die monotlichen Zo h lu ngen

der Klögerin vielmehr ols Koufpreiszohlungen für den Erwerb des überiroge-
nen Vermögens ongesehen. Dies sei dem Beklogten ous vorongegongenen
Besprechu ngen o uch beko n nt gewesen. Der Beklo gte ho be versö u mt, diesen

für ihn erkennbor gewordenen Porteiwillen deutlich zu formulieren.

Die Klögerin errechnet einen Schoden in Höhe von 335.923,00 DM.

Die Klögerin beontrogt, den Beklogten zu verurteilen, on die Klögerin
335.923,00 DM nebst 12)/oZinsen ob Zustellung der Kloge zu zohlen.

Der Beklogte beontrogt, die Kloge obzuweisen.

Er vertritt die Auffossung, er hobe den Porteiwillen so beurkundet, wie er ihm

erkennbor geworden sei. Er hobe in $ 3 der notoriellen Urkunde den Willen

q) Die Auslogung einer empfongsbedürFtigen Willenserklörung
gemöß $ 133 BGB hot sich donoch ouszurichten, wos ols Wille für

denienigen erkennbor geworden ist, für den die Erklörung

besti m mt wo r { BG H NJW ]990, 3206 ; BG H NJW 1992,14461 Ge ht

ous dem,,Gesomttotbestond" der Erklörung unmißverstöndlich

hervor, wos wirklich erklartwerden sollte, so ist ollein dos moßge-

bend. Dos gilt ouch für Kündigungserklörungen (Kromer, in,

MünchKomm, BGD 3. Aufl. [19931, $ ll9 Rdnr. 481.

bl Dos Schreiben vom 13.9.1990worim Anschriftfeld on dieWiderbe-
klogte und in derAnrede on den Klöger gerichtet. Der Klöger hot es

unstreitig gelesen und seinen lnholt zur Kenntnis genommen. Die

Kündigung des Steuerberotungsvertroges der Beklogten konnte

ouch ous seiner Sichi nur ihn betreffen, weil - wos er richtig hervor-

hebt - die Beklogie nur mit ihm einen Sieuerberotungsverfrog
geschlossen hotte. Aus welchem Grunde er hobe onnehmen kön-

nen, doß die Beklogte einen nicht existierenden Vertrog zwischen

ihr und ,,seine/'Gesellschoft mit der Begründung kündigen wolle,
dos notwendige Vertrouensverhöltnis sei nochholtig gesiört, den

totsöchlich besiehenden Vertrog mit ihm persönlich ober oufrecht-

erholten wolle, hot der Klöger nicht nochvollziehbor dorgeton.

cl lm übrigen setzt der Klöger sich mit seinem Einwond, er (persön lich )

hobe keine Kündigung erholten, in Widerspruch zu seinem und

,,seine/' Gesellschoft früheren Verholten. Dos Schreiben vom

12.6.1990 on A., dos die Beklogte und die Eheleute B. zum Anloß f ür

die Kundigung genommen hoben, wor noch seinem und der

Widerbeklogten Vorbringen ollein dozu bestimmt, ols,,Argumen-

toiionshilfe" in dem Steuerstrofverfohren gegen ... zu dienen. Die

Vertreiung der. . .,yorSteuerstrofbehorden"wor noch dem Vertrog

vom 15. 7.1988 mit ihr ober ollein seine Soche und von dem Vertrog

der Widerbeklogten mit den Eheleuten B. ousdrücklich ousge-

sch lossen. Gleichwoh I ist d ie,,Arg u mentotionshi lfe" o uf Kopfbogen

der Widerbeklogten erteilt worden. Do ro us ko n n n u r gesch lossen

werden, doß der Klöger selbst keinen Wert ouf eine strikte Tren-

nung der verschiedenen Vertrogsverhöltnisse gelegt hot.

2. Dos Anwo ltssch reiben der Beklo gten vom 13. 9.1990 enth ielt eine KÜn-

digung noch $ 627 Abs.l BGB, die den Berotungsvertrog mit soforti-

ger Whkung beendet hot:
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g ru n de zu legenden Vorirog der Klö geri n ist i h re I nvo I id itöt u nfo I I bed in gt.
Ohne den V'ergleie h höffe der Hoftpflichtversichererdes onderen Unfoll-
beteiligten einstehen müssen.

der P.orteien oufgenommen, nömlich doß die Abtretung der GmbH-Anteile
unentgeltlich erfolgen sollte. Diese Formulierung seieindeutig und von den
Porteien so gewünscht worden. $ ll betreffe lediglich die Auseinonderset-
zung bezüglich des gemeinschoftlichen Vermögens der domoligen Ehe-

leute. Dos Vermögen, dos in $ 3 ongesprochen wurde, hobe iedoch nur im

Eigenium des domoligen Ehemonnes gestonden.

Soweii der Notor sich spöter gegenüber dem Finonzomt in onderer Form

geöußert hobe (der Notor hotte in einem Schreiben nicht ousgeschlossen,
dol) dieZohlungen ouch ouf die GmbH-Anteilsübernchme erfolgen solltel,
so hcbe es sich hierbeium ein entschuldbores Versehen gehondelt, do der
Beklogie sich on die Soch nicht mehr hobe richtig erinnern können.

Zvr Ergönzung des Soch- und Streitstondes wird ouf die gewechselten
Schriftsötze nebst Anlogen Bezug genommen.

Aus den Gründen:

Die Kloge ist unbegründet.

I . Dem beklogten Notor ist kein Verstoß ous $ 19 I Notorordnung in Verbin-
dung mit $ lZ I 1 BeurkdgsG vorzuwerfen. Die Kommer vermog der Auf-
fossung der Klögerin nicht zu folgen, doß dem Beklogien bei Beurkun-

dung und Formulierung derVereinborung von Dezember1986 ein Fehler

unterioufen isi.

Wenn es in $ 3 der froglichen Vereinborung wörtlich loutei,

,,Ein Entgelt wird fur die Abtretung der Geschöftsonteile
nicht geschuldet'.i

so verm o g d iese Form u I ieru n g i n ho ltl ich kei ne Zweifel hervorzu rufen. Die
Unentgeltlichkeit derAbtretung isi hinreichend und mii oller Deutlichkeit
formuliert.

Um einen Versto0 des beklogten Notors gegen seine Pflichten dorzule-
gen, hötte die Klögerin behoupten und unter Beweis stellen müssen, doß
bezüglich des $ 3 ein onderer Porteiwille bei der Beurkundung vor
honden wor, der dem Notor ouch bekonntwurde und von diesem den-
noch fehlerhoft oufgenommen worden won

So, wie die Klogerin es gegenüber dem Finonzomt dorgestellt hot, hötte
ober die gesomte Zohlung des $ ll Gegenleisiung für die Abtretung der
GmbH-Anteilesein sollen. Die Klögerin höttedorlegen und unter Beweis

stellen müssen, doß dieser Wil le gegenüber dem beklogten Noto r o uch

deutlich geworden ist.

Derortiges hot die Klögerin ober noch nicht einmol behouptet. Sie fuhrt
vielmehrous, doß dieZohlungen ein Ausgleich fürdos übertrogeneVer-
mögen sein sollten, die Koufpreiszohlungen doher für den Erwerb des
übertrogenen Vermögens onzusehen seien.

Steuerberolu ngsverlro g
- Kündigungsrecht, 9627 BGB
- Al lgemeine Geschöftsbeding ungen
{OLG Düsseldorf, Urt.v. 25.11.1993 - 13 U 19/93)

Leitsotz:

Bei einem Steuerberatun gsvertrog ko n n dos Kü nd ig u n gsrecht des Mo n-

donien noch $ 627 Abs.l BGB nichtdurch Formulorvertrog ousgeschlos-
sen werden"

Leitsotz (d.Verf.),

Der Gebü h ren CI nspruch entsteht bei [eder ei nzel n en An gelegen heit ersi,
wenn der Steuerberoter seine'lAtigkeit oufgenommen hot.

,Aus den Gründen:

A. Berufung des Klögers

Die Berufung des Klögers isi nicht begründet. Der Klöger hot ob August
1990 keineVergütungsonsprüche mehr;weil er der Beklogten ob diesem
Zeitpunkt unstreitig keine Dienste mehr geleistet und die Beklogte den
Sieuerberotu n gsvertrog zwischen ih r u nd dem Klö ger m it Anwo ltssch rei-

ben vom 13. 9. 
,1990 

wirksom gemöß g 627 Abs. I BGB gekündigt hot. Auf
die Froge, ob die Beklogie einen wichtigen Grund zur Kündigung im
Sinnevon $ 626Abs.l BGB hotte und dos Kündigungsrechiinnerholb der
Frist des g 626 Abs. 2 BGB ousgeübt hot, kommt es desholb nichi on,

I . Mit dem Schreiben vom 
,l3. 

9.1990 hot die Beklogte (ouch) den Steuer-
berotungsvertrog vom 16. 3. l9S9zwischen ihrund dem Klöger gekün-
digt. Doß dieses Schreiben nicht on den Klöger, sondern on die
Widerbeklogte gerichtet ist, spielt keine Rolle'
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Totsöchlich wurden ober durch die notorielle Vereinborung nicht nur die
GmbH-Anteile übertrogen, sondern onsonsten noch wesentliche Ver-
m ög ens besto ndtei le o us dem Verm ögen d es gesch iedenen Ehemo n nes
in dos Vermögen der Klögerin übertrogen. Von doher ist die Argumento-
tion der Klögerin in sich schon unschlüssig, die gesomien Zohlungen
lediglich ouf den Erwerb der GmbH-Anteile onrechnen zu wollen.

Die Kommer folgt der Auffossung des Beklogien, doß die Formulierung
des $ 3 on Klorheit nichts zu wünschen übrig lößt. Die Klögerin, die in
koufmönnischen Dingen erfohren wo1 konnte sich unter dem Begriff

,,Unentgeltlichkeit der Abtretung" ouch durchous etwos vorstellen.

Die Kommervermog ouch der Erlöuterung des Beklogten dohingehend
zu folgen, doß $ ll die Auseinondersetzung gemeinschoftlichen Vermö-
gens betrof und mit der Ubertrogung der Gesellschofisonteilg die im

Alleineigentum des domoligen Ehemonnes stonden, nichts zu tun hotten.

2. Eines möglichen Hinweises der Kommergem. g 139 ZPO on die Klögerin
bedurfte es iedoch nicht, do die Kommer dovon ousgeht, doß die von
dem Beklo gten erhobene Veriö h ru ngsei n rede d u rch g reift.

Die Kommer setzt in Ubereinstimmung mii dem Beklogten den Beginn
d er Veriö h ru ngsf rist m it der Sch I ußbesprech u n g zwischen den Betriebs-
prüfern und der Klögerin und ihrem Steuerberoter om l0.Zl9B9 on.
Bereits zu diesem Zeitpunkt wor dos Problem bezuglich der Auslegung
des Notorvertroges bekonnt. Dies ergibt sich ous dem Betriebsprü-
f u n gsprotokol I vom 17. 7.1989,we1 ches o m Ende den o usd rücklichen Ver-
merk trögt, doß eine SchluDbesprechung om 10.7.1989 stottgefunden
hobe, worin die Zi{Ier ll der Prüfungsfeststellungen strittig geblieben
seien. Ziff. ll des Protokolls bezieht sich ober ouf den sogenonnten Ver-
öußerungsverlust und nimmt hinreichend Stellung zur Wertung des $ 3
des Notorvertroges.

Die Veriöhrungsfrist begonn doher om 10.7.1989 zu loufen. (Von einem
spöteren Fristbeginn ist nicht ouszugehen, do, ouch noch dem eigenen
Vorirog der Klögerin, eine onderweitige Ersotzmöglichkeit nicht
bestond.)

Die Ver[öhrungsfrist betrögt gem. $$ 19 Abs. I Bundesnotorordnung, 852
BGB, drei Johre. Diese wor bei Klogeerhebung om 4.9.1992 bereits
obgeloufen.

4. Anderweitige Interessen von überrogender Bedeutung, die es ous-

nohmsweise gerechtfertigt hötten, den Vergleich ohne vorherige
Belehrung und ohne Absproche mit der Klögerin zu schließen, sind

nicht ersichtlich. Der Beklogte behouptet nicht, derVergleich seif ür die
Klögerin eine ,,einmolige Chonce" gewesen. Es wor ouch nicht zwin-
gend geboten, ihn obzuschließen, bevor die der gegnerischen Hoft-
pf I ichversich eru n g gesetzte Klo g eerwideru n gsf rist o bl ief. Zwo r h ötte
die Erwiderung Kosten ousgelöst. Die Frist lief ober erst Ende Moi l9BB

ob. Doß die Klagerin bis dohin nicht zu erreichen wor; hot der
Beklo gte nichi do rgeto n. lm übrigen hötte er u nter H inweis o uf schwe-
bende Vergleichsverhondlungen beim Gericht beontrogen können,

die Klogeerwiderungsfrist ($ 275 Abs.l Sotz 1 ZPOI zu verlöngern
ß 224Abs. 2 Sotz I ZPO) oder dos Ruhen des Verfohrens onzuordnen
($ 25lAbs.1Z?Oi diesem Antrog hötte sich ollerdings dergegnerische
Anwolt onschliellen müssen). Der prozessuole Fristendruck wor dem-
noch ohne weiteres zu beheben. Selbstwenn dem nicht so gewesen

wöre, hötte der Beklogte die durch die Einreichung einer Kloge-
erwiderung enisiehenden Kosten obwögen müssen gegen die
Nochteile, die ous dem Abschluß eines möglicherweise seiner Portei

obtroglichen und ihrem Willen widersprechenden Vergleichs er-

wochsen konnten. DieseAbwögung konnte im vorliegenden Foll nur

zu dem Ergebnis führen, mit dem Vergleichsschluß zuzuworlen, bis

der Kontokt zu der Klögerin wieder hergestellt wor.

5. Auf der Grundloge der getroffenen Feststellungen konn nicht dovon
ousgegongen werden, doß die Klogerin ihr Einverstöndnis zu'dem
beobsichtigten Vergleich erfeilt hötte, folls der Beklogte sie noch

Belehrung überdessen Trogweite entsprechend befrogt hotte. Fürdos

Gegenteilsprichtdos Schreiben vom 16.6.l9BB, mitdem die Klögerin

ouf die Nochricht des Beklogten vom Vergleichsschluß geontwortet
hot. ln ihrem Schreiben teilte die Klögerin mit, leider sei die Lenden-
tistorsion n icht berücksichtigtworden; do sie ( Klögerin l desho lb im mer

noch in Behondlung sei, befürchte sie einen Douerschoden. Unter
nochmoliger Beifügung des Attestes vom ,,15.9.1987' (gemeint ist

wohl, 15.12.1982 bedonkte sie sich bei dem Beklogten für seinen

,[eilerfolgl Dos könnte dofur sprechen, doß die Klögerin domols der
Meinung wor; weitere Ansprüche geltend mochen zu können.

Wöre der Vergleich ohne die Pflichverletzung nicht obgeschlossen
worden, konn deren Ursöchlichkeitfürden geltend gemochten Scho-
den nicht verneint werden. Noch dem für die Revisionsinstonz zu-
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bild der HWS vorhonden sein müßten. Diese Umstönde mußten für
einen sorgföltigen Anwolt - iedenfoils im Moi 1988, ois dos zweite
Attestwiederum fünf Monote zurücklog - Anloß sein, sich ein kloreres

Bild über den oktuellen Gesundheitszustond der Klögerin und die
seinezeit gültige Zukunftsprognose zu verschoffen, ehe on einen

Abfindungsvergleich zu denken wor. Der Beklogte wor sich dieser
Pflichtwohl ouch bewußt. Denn ertrögtselbstvo6 erhobe die Klögerin
mehrfoch erfolglos oufgefordert, neuere Atteste beizubringen. Wenn
die Klögerin hierouf schwieg, durfte der Beklogte dorous nicht ouf eine
restlose Ausheilung der unfollbedingten Verletzungen schließen. Er

müßte im Gegenteil dovon ousgehen, doß eine obschließende
Aussoge über den Gesundheitszustond der Mondontin noch nicht
möglich wor. 

/,
2. Der Beklogte hotte ouch keinen Anloß onzunehm6n, die Klögerin sei

mit dem Vergleich einverstonden. Doß die Porteien iemols über einen
Abfindungsvergleich und den dobei zu beochtenden Rohmen ge-
sprochen hoben, ist nicht vorgetrogen. Die eingereichte Kloge bot
hierbei keinen hinreichenden Anholt, weil sie nur ols Teilkloge zu ver-
stehen wor und insbesondere den Ersotz des kunftigen Schodens
ousklommerte. lm übrigen blieb die Vergleichssumme um fost die
Hölfte hinterdem in derKloge ols ongemessen bezeichneten Schmer-

zensgeld zurück. Doß die Klögerin dos Attest vom 15.12.1987 den
Beklogten kommentorlos zugeschickt und noch dem Vortrog des
Beklogten in der Folgezeit ouf seine Anforderungen, neuere Atteste
vozulegen, geschwiegen hotte, durfte nicht dohin verstonden wer-
den, sie gebe dem Beklogten für Vergleichsverhondlungen freie
Hond, mußte ihm vielmehr ouch insoweit eher den Eindruck einer
un kloren Situotion vermitteln.

3. Selbst wenn die Klagerin dem Beklogten zuvor bedeutet gehobt
hötte, sie sei unter Umstönden vergleichsbereit,wöre es Aufgobe des

Beldogten gev/esen, sie dorüberzu belehren, doß Fehleinschötzungen

über die künftige Entwicklung der unfollbedingten Körperschöden zu
den von ihr in dem Abfindungsvergleich zu übernehmenden Risiken

gehörten und dqß sie beiVerwirklichung dieser Risiken grundsötzlich
keine Schodenersotzonsprüche mehr geltend mochen könne (vgl.

BGH, Urt.v. i2. 7.1983 -V\ZR176/81, NJW l84,ll5 f; v.]9. 6.1990 - Vl ZR

255/89, NJW 1991,1535). Doß der Beklogte die Klögerin wenigstens
dorouf hingewiesen hobe, sie troge dos Risiko irgendwelcher Spöt-
folgen, ist nichi vorgebrocht.

Gl Hinweis

Die für Herbst 1994 erwortete Entscheidung des Bundesverfossungsgerichtes
überdieVerfossungsmößigkeitder Einheitswerte istfürviele ein Anlo0 zurvorge-
zogenen Gru ndstücksübertro g ung. Vorweg genom mene Erbfolge u nd Erbo u-

seino ndersetzungen gehören desho I b z. Zt. zu denwichtigsten Themen o uf dem
Gebiet des Zivil- und Steuerrechts. Der Beck-Verlog legt von Dr. Sebostion
Spiegelberger,!orweggenommene Erfolge, Erbouseinondersetzung und U nier-
nehmertestoment - Gestoltung noch Zivil- und Steuerrecht -" vor (341 Seiten,
DM 128,-, ISBN-Nr., 3-406-37946 Xl. Dos Werk verzohnt die zohlreichen zivil-
und steuerrechtlichen Risiken und Vorteile der Vermögensnochfolge. Spiegel-
berger zeigt erprobte und proxisrelevonte Gestoltungsmöglichkeiten und gibt
konkrete Formulierungsvorschlöge. Spiegelberger bewegt sich ouf dem Feld

großer Hoftpflichtgefohren. Seine Erfohrung hot er in dem Buch umgesetzt und
sie für den Berotungsfoll verfügbor gemocht.

Stichwort- u nd Entscheidu ngsverzeich nis
(Heft 1.'10,19941

Äbschiußprüiung
- Kronkenhousbilonz

Abtretung
- d. Honororonspruchs

Allgemeine Geschöftsbedingungen
- Kündigungsrecht

Anlogeberotung
- Abgrenzung z. Anlogevermittlung
- Bonitötsprüfung
- Hoftungsousschluß

Annohmeverzug
- d. Mondonten
: Vergütungsonspruch d. SiB

,dnwolt f. Steuerrecht
- Fochgehilfenousbildung

Anwoltsnotor
- Abgrenzung RA-Hoftung

Architektenhoftung
- Wohnf lachenbegrenzung

Aufrechnung
- Zurückbeholtung d. Geldes

Bouherrenmodell
- Ein kunftserzielungsobsicht
: Rückkoufongebot

Belehrungspflicht d. SIB/WP
- über Fehler des Vorberoters
- Flohmorkibetreiber

Berufshoftpf lichtversicherung

- Prömienzohlungspf licht

94,236

94,72

94,58,
302,311

94,296

94,40

94,28

94,308

94, t9

94,251
94,228

öeruisverboi
- Schuldnerverzeichnis

Berufungsschrift

- fürwen und gegen wen
- mehrfoche
: Telefox, Schriflsotz

Betriebsprüfung

- ohne Prüfungsonordnung
- Verwertungsverbot

Beweislost
- unterlossene Aufklörung/Belehrung
: Beweisvermutung
: d. Mondonten
: Subsiontiierungspflicht d. StB

- Auftrogsumfong
- Kousolitöt
: z. Pflichtverletzung u. Schoden

- Zugong beim FA

Bürgschoft

- zur Sieuerschuld

Dorlegungslost
- Schoden
: fehlerhofte Beteiligung

Dritthoftung
- Vertrog mii Schutzwirkung zugunsten Dritier
: Ehefrou d. Mondonien

Enhohme
- Buchungshondlung

Erfüllungsgehilfe
- Notor/Beteiligter

94,104
94,104

94,80

94,258

94,66

94,248

94,212

94,104

94,2

94,117
94,117
94,117

94,3,
94,243
94,243
87
94,196

94,4
94,26

94,75

94,126
94,129

300

94,224
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Feststellungskloge

- künftiger Anspruch

Finonzgerichtsordnung

- Klogeerhebung, 5 47 Abs. 2 Soiz I FGO

Flohmorhbetreiber
- Umsotzsteuerprobleme

Fristenkontrolle

- Ausgongskontrolle, Fristenkontrollbuch
: Hökchenverfohren
: Orgonisotion

- Fristenkontrollbuch
: Frist $ 516 ZPO, 6 Mte

: Telefox
- doppelte -
- Fristversöum nis, unverschuldete -: Abwesenheitsonschrifi
: Beförderung d. Post durch Mitorbeiter
: Fristenkonirollbuch

: Postsireik
: Rechtsirrtum, Dipl'Jurist

- ln{ormotion des Mondonten
- Informotion on Mondonien
: durch einfochen Brie{

- Telefox
:Weisung on Bürokro{t

- Weisung on Bürokroft
: Telefox

Gesomtschuld

- Fehler des 2. RA

Hoftungsbeschrönkung

- Anlogeberotung

Honororonspruch d. StB

- Abtretung
- Annohmeverzug d. Mondonten
: keine Nochleistungsp{licht
: Vermögensvorteil d. StB

- Aufrechnung
: mit n. fölliger Honororforderung

- Buchführung
: Klörung d. Belege

- Einforderborkeit, $ 9 SrBGebV
: im Prozeßvortrog

- Enistehung d. -
-Fölligkeft,57SrBGebV
- Gebührenrohmen, $ 11 StBGebV
: Buchführungshonoror
: Mittelgebtihr, überschreiien der -

- Gegenstondswert
: fehlender Johresumsotz

- Pouscholgebühr, $ l4 StBGebV
: Beweislost

- Tilgung
: kein Verrechnungshinweis

- Unkostenpouschole, 516 StBGebV
: iede Steuererklörung

- Zeitgebühr
: Angobe $ 13 StBGebV
: Klörung d. Belege

lnvestitionszuloge
- Fürsorgepflicht d. FA

Kousolitöt

- Beroiungsfehler
- Beweislost
- Fehler des Gerichis/Fehler des RA

- Schutzzweck, Notorfehler
- Unterbrechung d. -

Kennlnis d. Zivilrechts
- BGH-Meinung
: Rechtsprechungsönderung

Klogeerhebung
- beim FG, 5 42 Abs. 2 Sotz I FGO

Kollegiolgerichtsentscheidung
- Verschulden

Konkursverwoher
- Sicherungsgut, Veröußerung

Kronkenhousbilonz
- Abschlußprüfung
- Pf legesotzermittlung

Kündigung d. Mondots
- Formulorvertrog

Mohnbescheid
- Bezeichnung d. Anspruchs

Mietvertrog m. Angehörigen

Mitverschulden
- Hoftungsverteilung
- Rechtsmitfel, unterlossenes
- Zurechnung des Verschuldens des 2. RA

Nolor
- Anwoltsrrotor
: Abgrenzung RA-Hoftung

- Belehrungspflicht
: Aufloge d. Bonk
: Genehmigungspflicht, $ l2 GrdstVG,

$ 19 BBouG
: Vormerkungswirkung

- Beweislosi
: Kousolitöt Noiorfehler/Schoden
: Erschließungskosten

- Formulierungspflicht

- Prüfungspflicht
: Vertretungsvollmocht

- Sochverholtsermittlung
- Wille d. Beteiligten

Niederschlogung
- der Steuerschuld

Prospehhoftung
- Veriöhrung
:5 5lo WPO
: $ 195 BGB

Prozeßvollmocht
- Ausschluß{rist z. Vorloge
: doppelte Zustellung
: lnformotion d. Mondonten

Prüfungspflicht

- d. Johresobschlusses
: noch Umwondlung

Rechtsonwolt

- Berotungsp{lichten
: Buchwertklousel
: Verfossungsbeschwerde,

Mißbrouchsgebühr
: Versorgungsousgleich, 5lSBZc Nr. 1 BGB

- Kündigungserklörung
: Originolvollmocht

- Moklertötigkeit
- Vergleich, Mondonteninteresse
- Zulossung
: Anstel I un g/Treuho ndonsto lt
: Versicherungsmokler
: Ko m mer-Geschöftsf ü h rer
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94,236
94,236

94,58,

94,152

94,228

94,\73
94,165
94,164,

167
94,164
94,39
94,258
94,166

94,2

167,173
94,186
94,186
94,168

94,169

94,38

94,38

94,ts7

94, t4

94,123

AA \A
94,14
94,22

94,3
94,3
94,158
94,37
94,36

94,139
94,141

94,152

94,161

94,209

302,311

94,93

94,136

L

94,40

94,296

94,2
94,29

94,24

94,187

94,66
94,160

94,2s2
94,122
94,122

Zum einen verzichtete der Beklogte für seine Mondontin ouf Ersotz-
onsprüche wegen des bisherigen Verdienstousfolls. Doß eine nieder-
gelossene Arzlin, die 16 Toge zu 1000/0, einen Monoi zu 800/o und zwei
Monote zu 50 0/o orbeitsunföhig ist (dies ergob sich ous dem Attest vom
15.12.19871, einen Verdienstousfoll hoben konn, liegt nohe.

Aum zweiten erklörte der Beklogte seine Mondontin wegen ieglicher -
ouch und insbesondere derzukünftigen - Schöden für obgefunden. Ein

Abfindungsvergleich zur Regulierung der Schöden ous einer Körper-
verletzung ist regelmößig von erheblicher Trogweitei etwqs onderes gilt
nur donn, wenn es sich um Verletzungen einfocher Art hondelt und qller

Voroussicht noch mit Spötfolgen nicht gerechnet werden muß.

Verletzungen, die - wie in dem Attest vom 15.12.1987 ousgewiesen -
15 Monote long die Arbeitsunföhigkeit beeintröchtigen, sind keine sol-
chen einfocher Art. Der Beklogte konnte im Moi lgBB dorüber hinous
nichtdovon ousgehen, doß dieVerletzungen der Klögerin folgenlos ous-
geheilt und weitere Beeintröchtigungen ousgeschlossen seien.

HWS-Schleudertroumen gehören erfohrungsgemöß zu den Unfollver-
letzungen, die diognostisch schwer foßbor sind und deren Verlouf
schwierig vorherzusogen ist. Noch seinem eigenen Vortrog hotte der
Beklogte im vorliegenden Foll die Erfohrung gemocht, doß der behon-
delnde Arzt seine ursprüngliche, der Klögerin günstigere Prognose revi-
dieren mußte. ln einem ersten, unmittelbor noch dem Unfoll erstellten
Afiestvom 19.6.1986 hotte er lediglich ein HWS-Schleudertroumo l. Gro-
des und eine LWS-Distorsion diognostiziert und erklört, mit Schmerzen
und Restbeschwerden sei noch co. dreiMonote (vom Unfolltoge onlzu
rechnen. Demgemöß hotte der Beklogte zunöchst ouch nur ein Schmer-
zensgeld in Höhevon2.200 DM geltend gemocht. ln dem zweiten Attest
vom 15.12.1987 worder Befund ousgeweitet und mitgeteiltworden, doß
die KlAgerin noch im September l9B7 - 15 Monoie noch dem Unfoll -
über Schmetzen geklogt hotte. Verlöuft der Heilungsprozeß - wie in

diesem Folle - unregelmöflig, ist für einen Anwolt, dem der Abschluß
eines Abfindungsvergleichs ongesonnen wird, besondere Vorsicht
geboten. Weiterhin mußte im vorliegenden Foll die Stellungnohme der
geg nerisch en H oftpf I ichtversicheru n g vo m lB. 3. l gBB berücksichtigt wer-
den. Dort hotte die Versicherung Zweifel ongemeldet, ob die in dem
zweiten Attest vom 15.12.1987 genonnten Beschwerden und die onge-
fuhrte longe Douer der Erwerbsminderung ouf den Unfoll zurückzufüh-
ren seien. Gegebenenfolls würde nömlich ein Schleudertroumo lll. Gro-
des vorliegen, bei dem ouch positive Verletzungsmerkmole im Röntgen-

94,169
94,186
94,164,

94,67
94,40
94,153

94,35
94,82
94,314,

317

9A 2a
94,82
94,82,

94,75

94,283
94,283
94,283

94,16,
aa

94,306
94,307

94,152
94,\52
94,68

94,187
94,122
94,297

94,117

94,73

94,126
94,126

94,125
94,133

94,\30

94,58

94,58
94,123

94,122

317314,
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zohlte die Versicherung ,,zur Abgeltung oller gegenseiiigen Ansprüche"
^i^ Q^l^*^.-^^^^^ll .,^^ Ä Änn l-\Ä,{ ^-^r-u^r^ -l ^- /a^.-:-l-r-l - -r -sil r r\-r llilurz_riilJgsNl vut t J.\_,,vv L-llvtr 9t5tullglu uet I \TellLlllSKOsle)nvor-
schuß in Höhe von2l4 DM und übernohm die Kosten des Beklogten. lm

Gegenzug verzichtete dieser nomens der Klögerin ouf die Geltend-
mochung von verdienstousfoll. Anschließend nohm der Beklogte f ür die
Klögerin die Kloge zurück.

Totsöchlich woren die Unfollfolgen noch der Behouptung der Klögerin
n icht o bg ekl u n g en. Sie ist inzwisch en o ls Schwerbeh in derte (Gd B, 50 0/o)

onerkonnt und hot ihren Beruf oufgegeben.

Eine om 29.3.1990 erhobene Kloge ouf Leistungen oufgrund einer für
d ie Klö g erin besteh en den U nfo I lversich eru n g wu rde rechts kröftig o bg e-
wiesen, weil die Fristen des $ 19 Abs. 2 Nr. I AKB versöumt seien.

Die Klögerin wirft dem Beklogten vor, zum einen im Zusommenhong mit
dem Vergleichsschluß und zum onderen durch dieAußerochtlossung der
Fristen des $ 19 Abs. 2 Nr. I AKB onwoltliche Pflichten verletzt zu hoben.
Sie verlongt Zohlung von 89.864 DM fur Vermögensschoden, 45.800
DM ols Schmerzensgeld und die Feststellung der Verpflichtung zum
Ersotz ieglichen weiteren Schodens. Londgericht und Oberlondes-

' LI I l. t.l r .
gencnT nooen ote Ntoge oogewtesen. uogegen wendetsich die Kloge-
rin mit ihrer Revision.

Aus den Gründen:

il.

. . . Diese Ausführungen holten einer rechtlichen Uberprüfung in wesent-
lichen Punkten nicht stond.

Ein Rechtsonwolt dorf einen bindenden Abfindungsvergleich mit nicht
unerheblicher Trogweite regelmößig nur schließen, wenn der Mondont
hierüber belehrt ist und zugestimmt hot (vgl. BGH, Urt.v. 14.1.1993 - lX ZR
76/92, Gl 93, 222: NJW 1993,1325,1326 m.w.N.; Borgmonn/Houg,
Anwoltshoftung 2. Aufl. S. 114; Rinsche, Die Hoftung des Rechtsonwolts
und des Notors 4. Aufl. Rdnr: I 4Bl; Vollkommer, Anwoltshoftungsrecht
l9B9 Rdnr. 177; Schlee AnwBl. 1989,2231. Diese Voroussetzungen woren
im vorliegenden Foll nicht gegeben.

L Auch ous der Sicht des Beklogten bei Abschluß des Vergleichs kom
diesem erhebliche Bedeutung zu.

Rechtsberotung
- Abwicklung d.

n ichtigen Rechlsberotu n gsvertroges
: Honororonspruch

- des Gewerbebekeibenden Art. 1 g 5
: un mittelborer Zusommenhong

- Honororrückzohlung
- Kindergeldsoche
- Rechisbeistond
: Gesel lschoftsrecht/ Po chivertro g

- Schuldenregulierung

Sochverholtsermittlung
- durch d. RA
: wg. Zusiellung

Schoden

- Anlogeberotung
- Anlogezinsen
- Grunderwerbsteuerbelostung
- Nutzungsentzung
- Steuervorteile
: rechiswidrige -

- Vermögensouswirkungen
: bei fehlerhofter Anloge

- Wohnroum, sieuerbegünstigt
: Architektenhofiung

- Zinsschoden/An lo gezinsen

Schodenbeseitigung
- honororfrei

Schuldbeitritt
- zur Steuerschuld

Schuldnerverzeichnis
- Berufsverbot

Singulorzulossung

StB-GmbH
- Alleingesellschofter, RA

Steuerberoterkommer
- Merkblctt, Lohnsieuerberciung

Steuerberotungsvertrog
- Auflosung d. -: fristlose Kündigung, g 627 BGB
- Formulorvertrog
: Kündigungsrecht

- Kündigung, 5627 BGB

Steuerhinterziehung
- Steuerberoter, Mittöter

- Verlöhrung
- Vorbereifung der Steuererklörung d.

Steuerschuld

- Niederschlogung

Streitverhindung
- Veriöhrungsunterbrechung

Telefox

- Anweisung on Bürokroft

- Fristenkontrollbuch

- neue Telefoxnummer d. Justiz
- Vollmochtsnochweis
- Zugongsnochweis

Treuhönder
- Auskunftspflicht
- gewerbliche Einkünfte
- Prospektongoben
: unrichtige

- Rechnungslegungspflicht

Umsolzsteuer
- Ausweis durch Nichtuniernehmen, Ehegotten
- Ehegotten mietverlrog
- Flohmorktbetreiber, 5 4 Nr. 12 o

Unterbrechung der Veriöhrung, S 209 BGB
- Klogezustellung, Verzögerung
- Mohnbescheid
- Streituerkündung

Unterschrift

- Klogeschri{t

Untreue, g 266 SiGB
_d.RA
- Vermögensverwolter

Verdeche Gewinnousschütlung
- Steuerberotungs-GmbH im Konz-ern
: Honororrechnung

- Zohlung für Kundenstomm

Verf ossu n gs beschwerde
- Mißbrouchsgebühr

Veriöhrung, $51 BRAO
- Anlogerot
- Belehrung über Fehler u. Veriöhrungs-

vorschrift, Sekun dö ro nspruch
: Anloß zur Belehrung
: Kenntnis d. Fehlers u. Veriöhrungsvorschrifi
: neues Mondot
: neuer RA

- Provisionsgeschöfte

- Veriöhrungsbeginn
: Anlogeentscheidung
: Schodenentstehung

Veriöhrung ($68 StBerG, $51 o WPO)
- Belehrungspflicht über eigene Fehler und

Veriö h ru n gsvorschrift, Sekundö ro nspruch
: Aufhebung des Vorbeholts der Nochprüfung
: Mondotsende
: neue OFD-Verfügung

- Prospekthoftung

- Verjöhrungsbeginn
: Bilonzfehler
: Einspruchsfrist
: Fristoblouf
: Gewin nverwenci un gsbesch i uß
: Grundsoiz d. Schodeneinheit
: Kosien d. Prüfungsberichtes
: Steuerobwölzung o. Mieter
: Umsotzsteuerschoden

Zugong d. Steuerbescheides

Veriöhrung, $195 BGB

- Prospekthoftungsonsprüche

Veriöhruns ($ 852 BGL $19 BNotO)
- Fesistellungsinteresse, künftiger Anspruch
- Kenntnis d. Schodens
: vor Schodeneintritt?

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung
: mit Urteil?

Verschulden

- BGH-Rechtsprechung

- Kollegiolgerichtsenischeidung

Versorgungsousgleich
- Herobsetzung, $ l5BZc Nr. I BGB

Verwertungsverbol
- keine Betriebsprüf ungsonordnung

Vollmocht
- Kündigung d. RA

- Nochweis d. -
Vormund
- Geldonloge
- Pflichtverletzung

Vorteilsousgleich
- d. Steuerberoters

- Steuervorteil
: AfA-Vorieile

94,62

94,224
94,62
94,26

94,248
94,161

94,216

94,248

a/, ,A
94,228

94,187

94,75

94, B0

94,208

94,66

94,198

94,53
94,199
94,53
94,199
94,198

94,248
94,228

94,62
94,124

94,266
AA )AO

94,310
94,258

94,212
94,92
94,228

94,259
94,93
a/, \l

94,12

94,115
94,115

94,224
94,28

94,199
94,51

94,235
94, 86
94,234
94,283

234
94,2s9

94,283

94,139
94,161

94, ...

94,248

94,186

91 2

94,58

94,58,
302.311

94, s8

94,38
94,258
94,225
94,296
94,28
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Leitsotz:

Ein Rechtsonwolt dorf einen bindenden Abfindungsvergleich mit nicht

u nerheblicher Tro gweite regel mößig n u r sch I ießen, wen n sei n Mo ndo nt

hierüber belehrt isi und zugestimmt hot.

Totbestond:

Die om 29.9.1930 geborene Klögerin wor niedergelossene Arztin für
Allgemeinmedizin. Sie wurde om 4.6.1986 bei einem Verkehrsunfoll ver-

letzt. LoutAttestdes behondelnden Arztesvom 15. 12.1987 zogsie sich ein

HWS-Schleudertroumo l. Grodes zu mit einer Stelloiumblockode rechts

und Schwindelzustönden, eine Distorsion der LWS mit lleosocrolgelenks-

blockierung links und eine Epicondylopothie des rechien Ellenbogens,

die oller Wohrscheinlichkeit noch mit dem Schleudertroumo in Zusom-

menhong zu sehen sei. Sömtliche Beschwerden seien - so hieß es in dem

Attest weiter - ,,iefzl weitgehend zurückgegongen/: Uber Schmezen
hobe die Potientin noch im SeptemberlgST geklogt. Arbeitsunföhigkeit

hobe - in stöndig zurückgehendem Umfong - bis 30. 9.1987 bestonden.

Unier Vorloge dieses Attestes verlongte der beklogte Rechisonwolt im

Auftroge der Klögerin von der Hoftpflichtversicherung des onderen

Unfollbeteiligten ein Schmezensgeld von 10.000 DM; ou{)erdem

mochte erVerdienstousfoll geltend, wobei er iedoch insoweit einen Ver-

zicht in Aussicht stellte, folls dos Schmezensgeld in voller Höhe bezohlt
werde.

Do die Hoftpflichversicherung ouf seine Vorstellungen nicht einging,

erhob er für seine Mondontin om 10.5.lgBB Kloge ouf Zohlung eines

Sch merzensgeldes, wobei er zu m Ausd ruck brochte, do0 er einen Betro g

von 10.000 DM ols ongemessen onsehe. Die Geltendmochung von

Verdienstousfoll behielt er sich vor. Am 20.5.1988 schloß er - ohne mit

der urloubsobwesenden Klögerin hierüber gesprochen zu hoben - mit

der H oftpf I ichtversich eru n g ei n en o ußergerichtlichen Verg leich. Do noch
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